lungs⸗Termins in den Vormittagsſtunden bei der Königl. 


. — 


Verleger: ESllbelrs Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung 


die Zahlung der Holzgelder⸗Unterſtützung für den Win⸗ 
ter 1844/45 betreffend, 

Diejenigen hülfsbedürftigen Offiziere und Beamten: 
Witwen, Waiſen und andern Perſonen in Breslau, 
welche ſtatt des, ihnen ſonſt zu Anfange des Winters 
verabreichten Brennholzes eine Geldvergütigung ſeither 
erhalten haben, werden hierdurch benachrichtiget: 

daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den be⸗ 
vorſtebenden Winter 1844 — 45 von der königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe in den Tagen vom Alten 
bis 23. October d. J. in den Vormittuͤgsſtunden 
erfolgen ſoll. N 

Zur Erleichterung der hierbei betheiligten Indivi⸗ 
duen ſind auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungs⸗ 
Formulare, welche bis auf die nothwendige eigenhän⸗ 
dige Vollziehung durch die einzelnen Empfangsberech⸗ 
tigten und die vorſchriftsmäßige polizeiliche Beſcheini⸗ 
gung, bereits ausgefüllt ſind, dem Königlichen Polizei⸗ 
Präſidium zur Aushändigung zugefertigt worden. 

Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Voll⸗ 
niehung, Atteſtirung und Empfangsnahme der Quittun⸗ 
gen ſich zunächſt an die Polizei⸗Kommiſſarien ihres 
Wohnungs⸗Bezirks zu wenden, und ſich damit ſodann 
innerhalb des oben gedachten und zu beachtenden Zah⸗ 


Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Behufs ihrer Befriedigung zu 
melden. 

Alle Diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer 
Unterftügung Theil genommen, und deren perfönliche 
und Vermögens⸗Verhältniſſe ſich in keiner Art geändert 
haben, werden auch in dieſem Jahre, ohne daß ſie des⸗ 
hald beſonders bei uns einzukommen nöthig haben, be⸗ 
rückſichtigt werden; ein neuer Zutritt iſt dagegen nicht 
zuläſſig und es müſſen alle Geſuche um neue Bewilli⸗ 
gungen unberückſichtigt bleiben. 

Breslau, den 2. October 1844. 


Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
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In Gemäßheit des Geſetzes vom 5. December 1835 
macht die unterzeichnete Commiſſion hierdurch bekannt, 
daß die für das kommende Winter⸗Semeſter beſtimmten 
Vorleſungen in Folge der Allerhöchſten Kabinets-Dtdre 
wem 19. April be f mit dem 15. October d. J. be⸗ 
ginnen werden, bis |, welchem Termine ſich dem⸗ 
nach vor unterzeichneter Commiſſton alle Diejenigen, 
welche bei der hieſigen Univerfiez, Wnstttaüirt n . 
den wünſchen, und zwar innerhalb zweier Tage nach 
ihrer Ankunft hierſelbſt zu melden haben. 

Nach Verlauf des geſeblichen Termins wi ad keine 
Immatrieulation mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß 
hierzu beſondere Genehmigung der dazu beſtelen Be⸗ 
horde ertheilt würde, was nur dann der Fall fein kann, 
wenn die Verzögerung durch Nachweiſung e 
meidlicher Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 


Privilegirte 


Breslau, Don 
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ME 


nerſtag den 
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10. October 
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Medacteur: N. Hiiſcher. 


Preußen, v. Brünneck, von Trebnitz hier angekommen. 
— Se. Durchlaucht der Herzog Karl zu Schleswig— 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und Se. Excel⸗ 
lenz der königl. däniſche Geheime Staats⸗ und Finanz⸗ 
miniſter, Graf v. Moltke, ſind nach Kopenhagen, und 
der Präſident des Handelsamts, v. Rönne, nach Leip, 
zig von hier abgegangen. 


Zur Immatriculation iſt nothwendig: 

a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
dium erſt beginnt: das Schulprüfungs-Zeug⸗ 
niß; 

für einen Studirenden, der bereits eine andere Uni⸗ 
verſität beſucht hat: ein vollſtändiges Ab— 
gangs-Zeugniß von derſelben und das Schul⸗ 
prüfungs⸗Zeugniß, fo wie N 
wenn er ſeine akademiſchen Studien einige Zeit 
ein Zeugniß über ſeine 


b) 


Der von Madrid abgeordnete Legations⸗Secretair aus 
dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten, D. 
Enrique Gil, welcher von der koͤnigl. ſpaniſchen Re⸗ 
gierung nach Preußen geſandt worden, um die preußi⸗ 
ſchen Zoll⸗Einrichtungen, ſo wie das Untertichtsweſen 
näher kennen zu lernen, iſt hier eingetroffen. 


(Brem. 3.) Die Erhebung des Herrn Uhd en zum 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine obrig⸗ a iſt wohl mehr als jede andere der per⸗ 
r en 
ſchaftliche Zustimmung, die bieſige Umiverficät 8 binetsraths nahſtand, zuzuſchreiben, und da 4 außerdem 
mit ſeinem älteren Collegen im Juſtizminiſterio, dem 
Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde Herm von Savigny, durch Geiſt, Neigung und um⸗ 
gang innig verbunden iſt, ſo dürfte ſeine Ernennung 
Immatriculation zur Folge haben. auch wohl den beſtimmten Abſichten und Zwecken un⸗ 

Wer endlich weder das Zeugniß der Reife, noch das ſerer ſeit vielen Jahren berathenden Landesgeſetzgebung, 
der Nichtreife beſitzt, ſondern gar keine Maturitäts⸗ deren Tendenzen Herr von Savigny repräſentitt, beige: 


i = | meffen werden dürfen. Der neue Chef der Juſtiz, den 
ü en hat, die Univerſität aber zur Er⸗ ; 
Prüfung beſtanden h niverſi ein gewinnendes Aeußere empfiehlt, genießt übrigens den 


i i i ür die höheren 
werbung einer allgemeinen Bildung {HF * Ruf eines gläubigen und ſehr frommen Mannes. Er 


Lebenskreiſe oder für ein gewiſſes Berufsſach (mit der ie, wo, ich ncht kr, Comite Mitglied des Doebiger 
ſchließung des eigentlichen gelehrten Staats- und Kir: Johann Goßne r' ſchen Miſſionsvereins. 


chendienſtes) beſuchen will, kann nur auf Grund 1 (Magd. 3.) Das erſte Erkenntniß in der E. Bauer⸗ 
vom Minifterium der geistlichen, Unterrichts- und Mer ſchen Preß⸗Prozeßſache, wovon die Zeitungen ſchon be⸗ 
dizinal⸗Angelegenheiten erlangten Erlaubniß nach 9 36 | richtet, bietet noch einen Incidenzpunkt dar, der in feis 
des Reglements vom 4. Juni 1834 zur Immatticula⸗ | nen Folgen vielleicht noch 2 iR als das Verfah⸗ 
e en gegen die Kritik. Gleichzeitig mit dem incriminit⸗ 
a ten Scheiftfteller waren auch der Drucker und Verleger 
Breslau den 9. September 1844, der Schriſt, woraus die Hauptſubſtanz der Klage gegen 
Die Immatriculations⸗Commiſſion der hie⸗ F Mojefits-Beleidigung 
figen königl. Univerfität. angeklagt worden, erſterer, weil er die Schrift gedruckt, 
— — enn, well er fie in Verlag genommen. Die Schrift 
Ueberſicht der Na ebri chten. e war, wie man ſich erinnern nee noch vor ihrer 
Aus Berlin. Aus Potsdam (königl. Feſt für den einen: Ka 8 en Scene 
un- welche von der Cenſurfreiheit für Schriften über 20 

Gewerbeſtand) und Koblenz. — Aus Mün⸗ e den gage Auf 5. 
chen, Frankfurt a. M., Stuttgart und Leipzig er h ee Auf die Entſcheldung über 
(die Meſſe). — Aus Trieſt. — Aus Rußland. — e agten PER: man um fo mehr 
Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 8 e 0 zn der künftige Gebrauch der neuen 
London. — Aus Belgien. — Von der Aaar.— 5 zuhängen ſchien 825 kein Geſetz den 
Aus Italien. — Aus Griechenland. — Aus Kon⸗ pflichtete, eine Arbeit, die ihm zum Drucken 
ee übergeben wird, erſt vorher feiner eigenen Cenſur zu un⸗ 
i terwerfen und danach die Arbeit anzunehmen oder zu⸗ 
5 rückzuweiſen, der Verleger aber, indem er das Buch 24 
Inland. Stunden vor der Ausgabe der Polizei einlieferte, allen 
Berlin, 8. October. — Se. Majeftät der König geſetzlichen Anforderungen, wie es ſchien, entſprochen 
haben Allergnädigſt geruht, Allerhöchſtihren bisherigen hatte. Auch hierüber iſt ein Urtheil in erſter Inſtanz 
Vice⸗Konſul, Kauſmann Karl Prytz in Helſingör, zum durch den Krimnalſenat des Kammergerichts ergangen 
Konſul daſelbſt zu ernennen. und in dieſen Tagen publizirt worden: Drucker und 
Der Fürſt Felix von Lichnowskp iſt von Rauden Verleger find ab instantia freigeſprochen und in die 
und Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf des Königreichs Koſten verurtheilt worden. Von dem Ausfol der Ap. 
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0) 
unterbrochen hat: 
Führung von der Obrigkeit desjenigen Ortes, an 
welchem er ſich während dieſer Zeit aufgehalten hat; 


d) für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 


— 


ſuchen zu können. 


mindeſtens die vorläufige Verſchiebung der 


* 


1841. 


6: pellation, welche beide Birurtheilte an den Apellationds | Prinzeffinnen des k. Haufes nebſt Suite aus dem an⸗] Verabreichung von Maffer aus Eimern vor den Hiu⸗ 9 
f fenat des Kammergerichts eingelegt haben, wird es ab- ſtoßenden Zimmer, wo ſich der Hof verſammelt hatte. | fern iſt dahier unbekannt und war durch keine Veran⸗ 
| hängen, ob fünftighin noch ein Drucker und Verleger — — Von der reichen, echt k. Bewirthung, von dem laſſung bedingt; — der Geſundheitszuſtand läßt, wie 


Fr 
7 3 Da = 


die das Kunſtwerk erregte, erzeugen mußte. Nach der 


wohlthuendſten Eindrücke zurückgelaſſen. — Es darf 


von der Cenſurfteiheit Gebrauch machen oder ob er es] Ueberfluß an feinen Weinen und Speiſen kang man 
nicht lieber vorziehen wird, geſetzlich cenſurfreie Schriften | fi eine Idee machen, wenn wir hier nur gelegentlich 
doch freiwillig der Cenſur zu unterwerfen, ſchon um der] bemerken, daß an 30 königliche Köche ſeit geſtern auf 
Möglichkeit einer ſolchen Anklage zu entgehen, dem neuen Palais mit den Vorbereitungen beſchäftigt 
Potsdam, 6. October. (Voſſ. 3.) Das Feſt, wele | waren, 3 
ches Se. Majeſtät der König dem Gewerbeſtande, und Koblenz, 3. October. — Der Ober⸗Präſident der 
vorzugsweiſe den fremden Ausſtellern auf der Berliner] Rheinprovinz, Herr v. Schaper, iſt geſtern Mittag nach 
Induſtrie⸗Ausſtellung gegeben hat, hat in jedem Bes] Berlin abgereiſt. Man erwartet num die Publikation 
tracht den glücklichſten Verlauf gehabt. Nach 3 Uhr der rheiniſchen Communal⸗Ordnung. 
traf der Zug von über 500 Perſonen auf dem Eiſen⸗ Deut ſchland. 
bahnhofe hierſelbſt ein. Die Gäſte fanden dort gegen. München, 3. October. (A. 3.) Der König hat 
100 Wagen aufgeſtellt, um auf denſelben unter Führung] durch ein überaus huldvolles Handſchreiden ſämmtliche 
des Herrn Gartendirectors Lenné eine Fahrt durch die] Mitglieder der Verſammlung deutſcher Land⸗ und Forſt⸗ 
königlichen Parks zu machen. Das Wetter begünftigte | wirthe auf nächſten Sonnabend zu einem Gaſtmahl in 
dieſelbe, wenn auch nicht in dem vollſten Maaße, da die königl. entboten, wobei, da der Monarch 
nur einzelne ſchwache Sonnenblicke die ſchöne Landſchaft] von feinem Unwohlſein noch nicht vollkommen hergeſtellt 
beleuchteten, aber doch ſo, daß in keiner Weiſe eine iſt, der Kroprinz präfldiven wird. Profeſſor Hlubeck aus 
Störung des Genuſſes eintrat. Die faſt unadſehbare | Gräg geißelte in ſeinem bereits erwähnten Vortrage 
Wagenteihe nahm ihren Weg zuvörderſt nach dem neuen ſcharf die beſtehenden Mängel und Schäden des land⸗ 
Garten, eine große Strecke am Ufer des heilfgen Sees] wirthſchaftlichen Studiums und der landwirthſchaftlichen 
entlang, dann nach den neuen Anlagen zwiſchen Sans⸗ Verſammlung. Jenes leide noch zu ſehr an den Nach⸗ 
fouci und dem Ruinenberg, und nach dem Garten von | wehen der Empirie, dieſe an dem Zuviel und an einer 
Sansſouci ſelbſt, wo alle Fontainen ſprangen. Hier be⸗ allerdings kaum vermeidlichen Flüchtigkeit. Die großen 
and ſich Se. Majeſtät, der, an dem Zuge vorüberge⸗ Ergebniſſe der Naturwiſſenſchaften, zumal der Chemie, 
hend, ihn huldreichſt begrüßte. Dieſer wandte ſich jegt | der Phyſiologie und Botanik, laſſe man noch immer 
nach Charlottenhof, und von dort nach dem neuen Paz nicht lebendig genug in die landwirthſchaſtliche Thätig⸗ 
lais, das, in beiden Etagen zum Empfang der Gifte | keit eingreifen, man ſträubde ſich förmlich gegen deren 
eingerichtet und glänzend beleuchtet, einen feenhaften An⸗N rechtmäßige Anerkennung und Aufnahme, und wolle 
blick darbot. Auf dieſer Fahrt hatten die vielen Frem⸗ zuvor noch erſt die vierzigjährige Wanderung durch dle 
den Gelegenheit, die mannigfachen Schönheiten, welche] Wüſte der Empirie machen, um dann, wie man meint, 
die Umgebungen Potsdams, erhöht durch alle die groß⸗ deſto ſicherer zum Beſitz des gelobten Landes zu gelan⸗ 
attigen, zum Theil neuen Park⸗Anlagen, die fo viele] gen, das doch mit einem kühnen Zuge in viel kürzerer 
reizende An⸗ und Ausſichten dardieten, kennen zu let⸗ Zeit zu gewinnen ſei. In dieſem empiriſchen Treiben 
nen; Anlagen, in denen ſich überall der edelſte Sinn feien unfere Ackerbauinſtitute noch insgeſammt zu ihrem 
für landſchaſtliche Gartenkunſt bekundet. — Im neuen Verderben befangen; an ihm kränkele unſere geſammte 
Palais verſammelten ſich die Gäſte zuvörderſt im Grot⸗ landwirthſchaftliche und Forſtliteratur, dergeſtalt, daß 
tenfaal, wo ſich der Hof ſchon gegenwärtig. befand; einige | daraus eher Verwirrung und Schaden als Aufklärung 
Minuten ſpäter erſchienen auch JJ. MM. der König] und Nutzen erwachſe. Die Bibliotheken der Landwirthe 
und die Königin und begrüßten die Geladenen mit huld⸗ möchten allerdings auch fernerhin den Ruhm ſich be⸗ 
reichſter Herablaſſung. Der Kia äußerte unter Ande⸗ wahren, klein zu fein, aber mit Bedauern müffe man 
rem: „Die Herren werden vergeben müſſen, wenn ſie es ausſprechen, daß wir noch kein Werk beſitzen, in 
im Theater etwas beſchränkt fein werden, allein ich] welchem die Landwirthſchaft mit gründlicher Erkenntniß 
wollte gern fo. vieler von Ihnen als der Raum irgend] und Anwendung naturwiſſenſchaftlicher Reſultate und 
zuließ, einladen.“ Nachdem einige Erfriſchungen genom- mit richtiger Erwägung der anderweitigen Forderungen 
men waren, begann die Vorſtellung im Theater, Ma⸗ | unferer Zeit behandelt ſei. An Uebeln, gleicher Quelle 
zarts Figaro, der auf das Trefflichſte ausgeführt wurde,] entiprungen, leide inzwiſchen auch die ſonſt fo förder⸗ 
da man dem ganzen dabel mitwirkenden Perſonal die] ſame und erſprießliche Verſammlung deutſcher Landwirthe 
beſdnders erhöhte Stimmung anmerkte, welche die] und Forſtmänner. Mit Recht forderte er eine ſtrengere 
ehrende Veranlaſſung, im Verein mit der Begeiſterung] Auswahl der vorzulegenden Fragen *) und eine Beſchrän⸗ 
kung derſelben auf eine geringere Zahl, dagegen eine 
gründlichere Erledigung, die eben nur zu erreichen, wenn 
der Fragen weniger. Ueberdies kämen ſie nicht zuſam⸗ 
men, um ſich zu erluſtigen oder der Welt ein Blend⸗ 
werk vorzumachen, ſondern die Wahrheit zu erforſchen 
und über das wahrhaft Nützliche und Zeitgemäße ihres 
Faches ſich zu verſtändigen, wodurch dieſes allein die 
Stelle einzunehmen befähigt werden könne, die ihm ge⸗ 
bübre. Dieſer mit großem Beifall aufgenommene Vor⸗ 
trag hatte zur Folge, daß eine Commiſſion eingeſetzt 
wurde, um über die Zweckmäßigkeit einer Verminderung 
der künftig vorzulegenden Fragen zu berathſchlagen. 
Frankfurt a. M., 5. Ottober. (F. J) Wir 
ſind autoriſirt, nachſtehenden amtlichen Artikel hier mit⸗ 
zutheilen: „Trier, 3. Oetbr. In der Beilage zum 
Frankfurter Journal Ne, 271. kömmt ein Artikel der 
Elberfelder Zeitung: „Vom Rhein, 30. September, der 
auch in die Ober⸗Poſtamts⸗ und Mannheimer Abend⸗ 
zeitung übergegangen iſt, vor, welcher, obgleich der 
Schluß der Aussetzung der Tunica binnen drei Tagen 
ſtattfindet, doch der Wahrheir zur Steuer einer näheren 
Beleuchtung unterworfen werden muß. Man hat in 
Trier von der Ausſtellung der Tunica keine Wunder 
erwartet; — es ſind dahier, ungeachtet des Zuſammen⸗ 
ſtröͤmens fo vieler Menſchen, keine außergewöhnlichen 
Erkrankungen erfolgt; umgekehrt, es war der Geſund⸗ 
heitszuſtand im Verlaufe des ganzen. Jahres nicht fo 
günſtig, als gerade in dieſer Epoche, wo fogar in der 
Armenpraxis nur äußerſt wenige Fälle ſtattfanden; — 
es liegen gar keine fremden Kranken in den ſtädtiſchen 
Hoſpitälern und noch weniger find deren bei den Be⸗ 


Vorſtellung wurde das Souper in dem Marmorſaale, 
und in der anſtoßenden Gallerie eingenommen. Die 
5 wo 3 und der Hof befanden; ſtand 
im erſten Saale, umgeben pon kleinen Tiſchen zu acht 
Converts, wo die Gäſte nach Wahl En nahmen, 
Nach aufgehobener Tafel um 11 Uhr unterhielten ſich 
Se. Majeſtät noch, aufs, freundlichſte mit vielen der 
Gegenwärtigen. Gegen halb zwölf Uhr war das Feſt 
beendet; die Gäſte wurden wiederum in Wagen wie zu⸗ 
vor nach dem Eiſenbahnhof geführt, und von dort ging, 
der Zug nach Berlin um halb ein Uhr ab. Das Feſt 
hat bei Allen, die daran Theil genommen, einen der 


hier noch bemerkt werden, daß alle Stände und Klaſ⸗ 
ſen, welche den Gewerben angehören, und durch ihre 
Erzeugniſſe thätigen Antheil an der Ausſtellung ge⸗ 
nommen haben, bei der ſchönem Feier vertreten waren. 
Einem andern Bericht entnehmen wir noch Folgen⸗ 
des? Im Gatten von Sansſouci befand ſich Se. Maj. 
be König in Begleitung des Prinzen von Würtlem⸗ 
beg zu suß, und ließen den Zug, die königlichen Gäſte 
nd, an Sich vorüberfahren. Tauſende von Men⸗ 
wogten im Garten von Sansſouci bis zum neuen 
Walle dan. Der ſah man bei einbrecender Din 
visſen Seh Haze obere und untere Etage dieſes gran: 
Prächtigſte er en tauſend Wachskerzen auf das 
Dunkelheir immer eee bei zunehmender 
bis dicht vor 6 ſchöner wurde; da es erlaubt 
war bis dicht vor die, It e a 
ſter heranzutreten, ſo flanden d. de niedergehenden Fen⸗ 
auf dem langen Podeſt 
wo im Muf elſaal, in der 
3 Friedrichs des 
aum hatte, ſich, ungezu f 
Thee und Er ana Ko d 
hr erfreuen 


5 es haben einige Unglücksfälle durch Weberfahren von 
ßen die Geſellſchaft Kindern, wie ſolches auch zu andern Zeiten vorkömmt, 
ſſtattgefunden; aber es iſt kein Menſch erdrückt worden, 
es kamen keine Niederkünfte auf der Landſtraße, keine 
auf dem Markte von Trier vor; — keine Wöchnerin 
iſt geſtorben; — der Preis der Lebensmittel war bei⸗ 
ſpiellos niedrig alle Bodenerzeugniſſe waren wohlfeiler 
wie vorher; Brod, Fleiſch und Bier waren billig, Lehr 
gut und im Ueberſtuß vorhanden; — in Trier iſt ber 
kanntlich ſehr gutes Trinkwaſſer; es entquit aus 800 
Private und öffentlichen Ziehbrunnen und Pumpen und 
fliegt aus fünf ſchönen Brunnen der ſtäͤdtiſchen Waſſer⸗ 
leitung, an welchen Trinkbecher angebracht find; die 


Jes in pfürte, daß bon jeder. Verſammlüng hund ct 


einen eigenthülmlichen, aber 7e gewährte 
dick, den bir ichen Mergofung, dla Able in 
men, eu Kr Kronen. ans de 5 
hohen Spiegeln widerſtrahlten, wo man ſonſt bei Hof, 
˙˙W—⸗)ij un Defender I 
ſehen gewohnt geweſen war, jetzt faſt nur den einfachen 
ſchwatzen Bürgerrock, mit der weißen Geavatte, von 
600 gewerbthätigen Männern des egerſtandes getra⸗ 
gen zu, ſehen. Der grottirte Saal, der mit ſeinen 

chen und wangen Licht⸗Reflexen ſich beſonders 
ſchön und eigenthümlich ausnahm, war der Brennpunkt 
der Verſammlung. Dorthin kamen zunächſt JJ. MM. 


der König und die Königin und die Prinzen und die ledigung überwieſen werden. 


— 


wohnern der Stadt und Umgegend untergebracht; — | det 


Fragen n rst: * i d 5 w 
eben du der eh Be ang El. höherer Preis dafür 


oden geſagt, Nichts zu wünſchen übtig, und man lebt 
ohne die mindeſte Beſorgniß vor dem Ausbruch der mit 
dem Artikel gedrohten Krankheiten. So wie für alle 
Eventualitäten die geeignete Vorſorge getroffen war, ſo 
war auch für gehörige Unterkunft der Pilger geſorgt 
und Schlafſtätten in ſolchem Ueberſluß vorhanden, daß 
immer alle Pilger ohne Ausnahme, und ſelbſt mitten 
in der Nacht zahlreiche Prozeſſionen ſogleich Aufnahme 
fanden, und kein einziger Fremder genöthigt war, unter 
freiem Himmel und auf der Straße zu lagern; — es 
beſtand die muſterhafteſte Ordnung, die gewohnte Ruhe 
iſt auch im mindeſten nicht geſtört worden, und es wird 
den Fremden der Aufenthalt in Trier zeitlebens eine 
ungenehme Erinnerung ſein. — Der Inhalt des gan⸗ | 
zen Artikeis- iſt eine aus einer gehäſſigen Feder gefloſſene 
grobe Unwahrheit.“ 

Frankfurt a. M., 6. October. — Die Einfuhr 
an roher Baumwolle, die vereinsländiſche Production 
an Baumwollengarnen und die Fabrikation an Baum⸗ 
wollenwaaren iſt ſeit 1841 im Steigen; die Einfuhr 
und vereinsländiſche Conſumtion an ausländiſchen Baum: 
wollenwgaren hat dagegen erheblich abgenommen und 
iſt im Verhältniß zur Geſammt⸗Conſumtion nur noch 
unbedeutend. Die Einfuhr an ungebleichtem eins und 
zweidräthigem Baumwollengarn, einſchließlich des zu 
Zetteln angelegten Garns, welche 1843 geringer ge⸗ 
weſen iſt, als 1842, hat im erſten Semeſter 1843 be⸗ 
tragen 219,631 Centner. Im erſten Semeſter 1844 
war fie nur 173,201 Ger. Sie hat demnach auch 
im erſten Semeſter 1844, gegen 1843, abgenommen 
und zwar um 46,430 Ctr. Die Einfuhr an Baum⸗ 
wollenwaapen hat im erſten Semeſter 1843 betragen 
6216 Ctr. Im erſten Semeſter 1844 war fie nur 
4943 Cr. Sie it demnach auch im erſten Srmeſter 
1844, gegen 1843, zurückgeblieben und zwar um 
2273 Ctr. 8 

(Magd. 3.) In öffentlichen Blättern wurde neulich 
bemerkt, daß das Gerücht von dem Zollanſchluſſe des 
Königreichs Böhmen an den deutſchen Zollverein eine 
Fiction ſei, allein das iſt eine ganz voreilige Behaup⸗ 
tung und es darf wiederholt bemerkt werden, daß dieſe 
Frage allerdings ſcharf ins Auge von der kaiſerl. öfter 
reichiſchen Regierung gefaßt worden. — Es erregt hier 
Beſorgniß, daß die Inſeriptlonen für die Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗ Nordbahn bereits um mehrere Procent unter 
Pari gefallen ſind und wahrſcheinlich noch mehr zurück⸗ 
gehen werden. Es ſteht nun zu beforgen, daß die Un⸗ 
terzeichner ein paniſcher Schrecken ergreifen wird und 
dann dürfte die ſo glänzende Unterzeichnung eine ſonder⸗ 
bare Wendung nehmen. 

Stuttgart, 1. October. — Heute geſchah die 
Uebergabe der Eiſenbahnſache von Seiten des Miniſte⸗ 
riums des Innern an das Departement der Finanzen. 

Leipzig, 5. Oetbr. (Börf.⸗Nachr⸗ d. O.) Das Wet⸗ 
ter in den letzten acht Tagen iſt ſehr unfreundlich, d h. 
naß, kalt und ſtürmiſch geweſen, und ſenkte die Sonne 
auch einige Stunden lang ihre erwärmenden Strahlen 
auf die im Freien feilhaltenden halb erfrornen Verkäu⸗ 
fer, gleich bildeten ſich wieder Gewitter, bei welchen der, 
Wind von Süd nach Nordweſt umſprang und abermals 
Näſſe und Kälte brachte. Daß dieſer Umſtand nicht 
ganz ohne Einfluß auf die Meſſe ſein konnte, weiß Je⸗ 
der, der jemals eine Meſſe beſucht hat, und doch kann 
man nicht fügen, daß fir ſtille geweſen wäte, oder man 
ruhig und ohne Lebensgefahr von einer Straße zur an⸗ 
dern hätte kommen können. Faſſen wir die Geſchäſts⸗ 
reſultate ins Auge, ſo weit es jetzt berhaupt möglich 
ſein kann, ſo muß bemerkt werden, daß in wollenen Tu⸗ 
chen nunmehr die Hauptgeſchäſte gemacht find, und von 
dem eingebrachten Quantum, das bei weitem geringer 
war, als in der Oſtermeſſe, bis jetzt circa / verkauft 
fein mochten. Die mehrſten Fabrikanten find bereits 
abgeteiſt, und ſolche, welche noch nicht geräumt haben, 
tragen die Schuld ſelbſt, weil ſie entweder auf zu hohe 
Preife hielten, oder ihr Fabrikat fehlerhaft if. Man 
kann nicht ſagen, daß eine Sorte Tuch deſonders ge⸗ 
fragt geweſen wäre ae man immer und ſo auch 
diesmal zuerſt nach den ordingiren und Mittelſorten 
Tuche einführen, haben ebenfalls 

f ſehr zufrieden. In Bezug auf die Preiſey 


Kind. ſolche durchweg he 5 
5 a Preiſen von 11 * geroefen;fehlerfrcie Tuche 


der, welche nur feine 
geräumt, und ſind mit 


g 30 Thlr. haben 14 8 
ic, und feinere Sorten 2 à 4 Thlr. 
pr. Süd mehr als in der Oſtermeſſe gemacht. Wollene 


Wacren, dle Buksking Mäntelſtoffe, Thibets ꝛc. au 
i . > 8.1. aus 

— haben ann Nachfrage ge⸗ 
— ia hen größtentheils gleich in den erſten Ta⸗ 
80 bier fa en Preiſen verkauft worden. Man kann 
enen Ante en daß das, mas, unverfauft blieb, irgend 
ren, ein no fand. Gemiſchte deutſche Manufakturwaa⸗ 
viel Bean 7 Neues Aetifel, findet in hübſchen Muſtem 
zahlt. Br. und wird ebenfalls höher gehalten und be* 
ben bis Jaumwollene deutſche Manufakturwaaren blie⸗ 
— letzt zwar weniger beachtet, allein im Allgemei⸗ 
ſoll doch immer viel davon gekauft und ein etwas 

W gemacht worden ſein. Stiller war 

es bis jetzt mit engliſchen baumwollenen Manufaktur⸗ 


| 
| 
N 


waaren, wofür ſich viel Gründe anführen laſſen. Zuerſt 

nd die anweſenden Polen, wegen vermehrter Strenge 
an der Grenze und den Folgen der Waſſerſchäden da⸗ 
ſelbſt, ſehr muthlos; mehrere Orientalen und darunter 
die ſtärkſten Jaſſyer und Broddyer Einkäufer beſuchen 
von hier aus die engliſchen Märkte ſelbſt, und bei an⸗ 
dern klagt man über Flauheit. Indeſſen kann ſich das 
Geſchäft darin noch beſſer geſtalten, da vorgeſtern noch 
mehrere Polen und Griechen angekommen ſind. In 
ſeidenen Waaren waren die Geſchäfte bis jetzt nicht bes 
friedigend. Von neuen Modeſtoffen ift wenig da, deſto 
mehr iſt aber von glatten Waaren in ſchweren Quali⸗ 
täten gekauft worden, und nur Moirees fanden einige 

achtung. Einer der gekaufteſten Artikel in dieſer 
Meſſe waren ſchwarze Luſtrinos, die wir in dem Lager 
der Fabrikanten Höhne ck Baumann in Zürich und Leip⸗ 
zig ausgezeichnet ſchön fanden. Bemerkenswerth iſt, daß 
diesmal mehrere Einkäufer aus Baden und Württem⸗ 
berg, welche ſonſt nur Frankfurt a. M. beſuchten, ſo wie 
ſelbſt Einkäufer aus Wien hier waren, welches letztere 
Folge des ermäßigten Zolles auf Seidenwaaren in Oeſter⸗ 
teich iſt. Hoffentlich wird ſich die kommende Woche 
für vieſen Artikel noch gut geſtalten. Der Umſatz in 
Rauchwaaren iſt in der Michaelismeſſe nie von fo großer 
Bedeutung als in der Oſtermeſſe, deſſen ungeachtet ſind 
die Summen immer ſehr groß, welche darin umgehen. 
Soll man das Rauchwaarengeſchäft, das erſt ſpäter an⸗ 
geht, nach den bisherigen Geſchäften der Kürſchner, welche 
ziemlich lebhaft waren, bemeſſen, fo dürfte auch darin 
die Meſſe gut werden. In Strumpfwaaren und Lei⸗ 
nen blieb der Umſatz bis jetzt mäßig, doch müßten wir 
uns ſehr täuſchen, wenn wir ſpäter nicht im Stande 
wären, ein gutes Reſultat mitzutheilen. Schließlich iſt 
noch zu bemerken, daß ſich in dem vorigen Bericht ein 
Schreibfehler eingeſchlichen hat, indem, was das diesmal 
n 3 Tagen beendete große Ledergeſchäft anbelangt, rohe 

aͤute und Kalbfelle nicht mit 50, ſondern mit bis 15 9% 
höher bezahlt worden ſind. 

Oeſterreich. 

Trieſt, 25, Sept. (Köln. 3.) Es ſcheint im Plane 
der öſterr. Regierung zu liegen, den hieſigen Hafen zu 
einem großartigen Stapelplatze des deutſch⸗ nationalen 
Handels, zum Mittelpunkte des deutſch⸗italieniſchen Ver⸗ 
kehrs mit der Levante, Aſien und einem Theile von 
Afrika zu erheben. Trieſt fol in Zukunft in dieſer 
Beziehung eine ähnliche Rolle übernehmen, wie fie Bene: 
dig ſo lange Zeit mit Ruhm durchgeführt hat. Noch 
will ich eines Gerüchtes erwähnen, daß hier ſehr bei⸗ 
läufig aufgenommen wird. Es heißt nämlich, es ſeien 

nterhandlungen eingeleitet, welche zum Zwecke haben, 

tiefe als Ausfuhrhafen mit dem deutſchen Zollvereine 
in engere Beziehung zu bringen. . 
f Nufſiſches Reich. 
Sti Petersburg, 28. September. (Voſſ. 3.) Der 
eralgouverneur von Wilna, Grodno, Minsk und 
owno hat an die dortigen Adels⸗Deputationen nad: 
ſtehenden Antrag geſtellt: „Da die durch den höchſten 
kas vom 17. November 1841 den Bewohnern der 
weſtlichen Gouvernements geſtellte Friſt zur Beibringung 
der Beweiſe Über ihren Adel mit dem 1. Januar d. J. 
verſttichen iſt, ſo fordere ich die Adels⸗Deputationen um 
uſtellung der Verzeichniſſe aller der Perſonen auf, die 
während der anberaumten Friſt keine Zeugniſſe über 
ihren Adel einſandten, aber im Beſitz von immobilen 
ründen find, oder es bis zu ihrer Eintragung in die 
adlichen Geſchlechtsbücher waren, damit ich über ſie 
eine beſondere Verfügung treffe. Die Liſten von allen 
übrigen Individuen, die dieſe Zeugniſſe zur Friſt nicht 
eingeſandt, haben fie den Gouvernements ⸗ Regierungen 
zuzuſtellen, um ſie unverzüglich in den Stand der Od⸗ 
nodvorzen (Freiſaſſen oder Kronbauern) überzuführen.“ 

Von der polniſchen Grenze, 2. Oct. (D. A. 3.) 
Die lauteſten Klagen tönen aus Polen zu uns noch 
immer über die dortige Gerichtspflege herüber. Nächſt 
A den über Politik hütet man ſich dort vor nichts 


—— ———— — —— ſ 


— — — nn 


Wein aber es verfiumt hatten, ihr Recht 
den zu unterſtägez wie die Gegenpartei, durch Geldſpen⸗ 
Pari en Er ei . 
4 d am oh Die Nationalgarden 805 
Philipp hat ſie nicht mehr ut Theil genommen. Hei 
die Stadt Paris von 12 Dead. Ae er = 
dition gewählt hat. — Die en 10 von ber 1 75 
en England hat ſich hier etwa hafte Aufgeregtheit ge⸗ 
1 s geſtiut, unter 10 Fran⸗ 
zoſen findet man aber kaum einen 2 18 
und Groll 7 90 daß Fra nf er nicht mit 
Willen abhängig ſei. : 
\ Journal des Debats theilt 
Re; Tänger vom 19. Sept. von 13 5 57 55 
ſpondenten mit, der, obwohl politisch eden f 55 ar P 
doch mancherlei lebendige Schilderungen . 
Correſpondent reiſte mit einem Ordonnanz. Off Ric 5 
Gouverneurs von Gibraltar, Sir Robert WI zier de 
dort ab. Der Offizier dan - 
etuan zu La nem 
Tanger nach T N ee 
denn fie ließ den 


eich von Englands 


General e⸗ 
der Urſachen 


reiſt ſei. „Dieſe Reiſe“, 
ſt fei 7; f S 5 


des Kriegs mit geweſen, 


* 


ehr, ais vor einem Prozeſſe, denn die Beiſpiele find a 
Son Riten, daß 1 9 0 durch einen einzigen bereits gefallen ſind. 


nige Augenblicke glauben, daß England einen Krieg] Marokko ſei bereits hie 2 

Franfreiche mit Marokko nicht dulden werde. Das Joinville fetbft . 9 W u 
Bombardement von Tanger hatte die Hauptwirkung, des Vertrags iſt bis jetzt nicht publicict e Br 
dieſen Glauben zu zerſtören. — Das Fahrzeug, auf dem behauptet, Hr. Guizot ſei emtſchloſſen, 4s da — nt 
wir uns einſchifften, war eine Contrebandier⸗Felucke, von zu laſſen bis zur Eröffnung der — mit anf 

der Art, die man Miſticos nennt. — Die Zahl der] Marſchall Bugeaud wird, wie es . BER: 

Paſſagiere, lauter Juden, betrug 56. Niemals bin ich nächſten Tage Algier verlaſſen, um fie £ = ne 
auf einem kleinen Raum in: fo großer ven u ”- Paris zu 8 = einige Zei 
weſen. Einige ſäugende wurden Frauen in den Schiffs: ach einem Privatſchreiben au 

= gebracht. Der Ueberreſt, Männer, Weiber, Kin⸗J das marokkaniſche Heer ö =. — > 
der, Hunde, Katzen und alle Arten Hofgeflügels bildeten | Abenteuerer, denen man Geld und raſches Av ee 
auf dem Deck eine dichte Maſſe, die bei jeder ſcharfen verſpreche angeworben. 
Bewegung laut auſſchrie, ſehr bald ſeekrank wurde und] Der Herzog von Nemours, der Prinz von Joinville 
in beſtändigem Erbrechen blieb. Der engliſche Ofſtzier 5 


er die Herzogin von Orleans, die Herzagin von Nemours 
und ich hatten aus beſonderer Vergünſtigung des Kapi⸗] die Prinzeffin von Joinville und der Herzog und die 
tains Jeder eine kleine Tonne zum Sitz. So hatten 


tten] Herzogin von Sachſen⸗Coburg werden während der Ab⸗ 
wir wenigſtens die Arme und den Leib frei, unterwaͤrts weſenheit Ihrer Majeſtäten ihren Aufenthalt in St. 
aber blieben wir in der Maſſe von Schachteln, Kiſten 


Cloud nehmen. 
und Gepäck ſtecken, welche die Familien bei ihrer Flucht Der König iſt dieſen Nachmittag um 2 uhr 
von Tanger mitgenommen hatten und nun als ihre 


ref nach dem Schloſſe von Eu abgereiſt. Er war 
ganze Habſeligkeit zurückbrachten. — Der Verfaſſer ſchil⸗ von der Königin, der Madame Adelaide, dem Herzog 
dert nun weiter, wie er beim Landen von einer ähnli⸗ 


von Montpenſier, dem Herzog von Nemours und dem 
chen Maſſe Juden und einer Menge nackter Laſtträger,] Prinzen von Joinville begleitet. Die beiden letztgenann⸗ 
die ſich des Gepäckes der Reiſenden demächtigen wollten, 


ren Prinzen werden Ihre Majeſtäten nur einige Lieues 
faſt zerriſſen worden ſei, wie er dann die Batterien bes 


begleiten und dieſen Abend wieder in Paris zurück ſein. 
ſichtigte und die Zerſtörung zwar ziemlich anſehnlich, doch 


Spanien. 
großenkheils ſchon wieder hergeſtellt fand u. ſ. w. Der] Madrid, 26. Septemder. — Die Deputirten be⸗ 
Briefſteller ſchildert weiterhin die Juden von Tanger 


1 ſchäftigen ſich mit der Präſidentenwahl; Caſtro, Orosco 
als zwar in der tiefſten äußern Unterwürfigkeit gegen die 


\ ürfigk. und Iſturiz haben die meifte Ausſicht. — Der Hera'do 
Mauren lebend, aber doch als ihre eigentlichen Herren, ſpricht von carliſtiſchen Umtrieben, die Progreſſiſten con⸗ 
indem ſie im Beſitz des ganzen Reichthums und Han⸗ 


n Reich ö ſpiriren in Barcelona und Albacete. In Dvideo iſt es 
dels find, und einzig und allein in dieſem Lande einer 


zu einer ſehr heftigen Colliſton zwiſchen den Car iſten 
gewiſſen Wohlbehaglichkeit des Lebens ſich erfreuen. 


0 und der Nationalgarde gekommen. Drei Banditen, die 
Monſignor Borghi, Biſchof von Bethſaida, Apoſto⸗f den franzöſiſchen Geſandten in Liſſabon bei feiner Reife 
liſcher Vikar von Tibet und Hindoſton iſt zu Marſeille 


durch Andaluſien ausplünderten, ſind eingefangen wor⸗ 
mit einem Gefolge von 27 Perſonen angekommen, wel⸗ 


5 2 den. Die von der Regierung zur Präſidentſchaft 
ches aus fünf Prieſtern, ſieben Brüdern des heiligen] des Senats gewählten Candidaten ſind: der Erz⸗ 
Viator und fünfzehn Nonnen der Congregation Jeſu } biſchof von Toledo, der Herzog von Caſtro⸗Toreno und 
Maria von Lyon beſteht. Er wird ſich mit denſelben Herr Ortega. i 

den 4. October nach Alexandria einſchiffen und von dort] Der Clamor Publico enthält einen Brief aus Va⸗ 
ſich über Cairo, Suez, Bombay nach Agra begeben. 


lencia vom Iten, demzufolge viele Perſonen, worunter 
Dieſer Prälat beabſichtigt zwei neue Miſſionen in Las der Alkalde von Grao, wegen einer vorgeblichen Ver⸗ 
hore und den Gebirgen von Cachemir zu gründen. 


ſchwörung gegen die Regierung verhaftet worden ſind. 

a Paris, 3. Oct. — Man wird ſich erinnern, Man ging ſo weit zu behaupten, daß die Verſchwörer 
daß der mauriſche Prinz in der Schlacht am Isly eine] mit vier Kolonnen Engländer und Polen auf Grado in 
zahlreiche Infanterie erwartete, die aber nicht zur rech⸗ 


Anzug geweſen wären. (e) (Vgl. vorgeſtr. 3.) 
ten Zeit ankam. Jetzt klärt ſich die Sache auf. Der] Madrid, 27. September. — Die Eröffnung der 
Constitutionnel berichtet, daß zum 15. Auguſt die 


Seſſion der Cortes wird diesmal im Palaſte des Se⸗ 
Mannſchaft der Berbern einberufen war; damit fie um] nats ſtattfinden. — Die Madrider Zeitung veröffentlicht 
ſo lieder kommen und deſto beſſer kämpfen ſollten, habe 


heute ein Decret, durch welches der Erlaß vom 18ten 
man ihnen die Plünderung der Chriſten und der Städte] October 1843 in Betreff der Bildung von Bibdliotheken 
Tlemſen, Oran, Algier, Conſtantine und Tunis verſpro⸗ in jedem General⸗Capitainat wieder aufgehoben wird. 
chen. Die Ausſicht auf ſo ſchöne Beute hatte 10,000 Grofßbritanniem 
Kabylen aus allen Richtungen angelockt. Als fie fih] London, 2. October. — Die Times enthalten heute 
dem Isly nahten, begneten ihnen die fliehenden Mauren] zwei Privatſchreiben aus Tahiti, welche die letzten Er⸗ 
welche fie in der Ermangelung der chriſtlichen Beute | eigniffe auf der Inſel in einer den Franzoſen fein d⸗ 
ausplünderten, nachdem ſie vorher ihre geladenen Ge⸗ 


ſeligen Weiſe darſtellen und ihnen alle Schuld und 
wehre auf fie abgeſchoſſen hatten. Den jüngſten Bes | die ſchrecklichſte Grauſamkeit, gegen dle armen Inſulaner 
richten aus Algerien zufolge iſt das ganze Reich 


aufbürden. Was engliſcher Unternehmungsgeiſt und 
Marokko im Revolutionszuſtand. Die Städte⸗ engliſches Geld in fünfzig Jahren geſchaffen, ſei jetzt 
bewohner — die Conſervativen von Marokko — halten zerftört; in Trümmern und der Vernichtung zum Raube 
zu dem Kaiſer, aber die untern Klaſſen der berberiſchen] geworden. Alles Beſitzthum der engliſchen Miſſions⸗ 
Bevölkerung find in einer Aufregung, deren Ziel und geſellſchaft wäre von den Franzoſen in Beſitz genommen. 
Ausgang nicht vorzuſehen iſt. Frankreich wird untet 


In dem letzten Kampfe wären die Inſulaner Sieger 
dieſen Umſtänden ein Corps von 6000 Mann an der geblieben uud mehr als hundert Franzoſen follen gefallen 
Grenze unterhalten müſſen. Tunis iſt ebenfalls im 


ſein! Kapitän Bruat ſoll den Otaheitiern Friedensbedin⸗ 
. l . 36 a die charakteriſtiſche 
Aufſtande nach einem Briefe aus Tunis im Portafog- | gungen vorgeſchlagen haben, worauf fie A { 
3 — Ein Häuptling, Verwandter des ehe-] Antwort gegeben hätten: „Bevor fie irgend einen Frie⸗ 
maligen Beys von Conſtantine, dem er im Befehl der] densvorſchlag annehmen könnten, müßte der franzöſiſche 
Provinz folgen ſollte, iſt geköpft worden, nachdem er 


Gouverneur erſt ihren gemordeten Landsleuten das Leben 
das Gebirgsvolk aufgeregt hatte. Die gegen die Auf: 


wiedergeben. 
rührer geſchickten Truppen des Beys haben Nichts aus⸗ 


Aus Dublin wird dem Morning- Chronicle ge 
gerichtet, weil erſtere ihre Zelte abbrechen und auf franz ſchtieben, daß Sir Robert Piel beabfichtige, dem Par: 
zeſches Gebiet flüchten. Couriete kommen an, welche die 


5 f lament in deſſen nächſter Seſſion ſehr wichtige Maß⸗ 
Empörung der Bergvölker als ſehr ausgebreitet ſchildern 


dern | nahmen in Bezug auf Irland zu unterbreiten, 
und berichten, daß 300 Mann von des Beys regulären 8 


€ 

Verviers, 29. Sept (Woſf 3.) Der vollſtändige 
Schiffbruch, den die Hoffnungen der Jeſuiten hier in 
den letzten Tagen erlitten haben, erſtreckt ſich nicht nur 
auf unſere Stadt ſondern auf den ganzen wallonifchen 
Theil unſers Königreiches. Ueberall wo das walloniſche 
Blut vorherrſcht, findet ſich eine entſchieden feeifinnige 
Richtung in religſöſen, wie in politiſchen Dingen, wäh: 
rend in den flämiſchen Provinzen, beſondets in den klei⸗ 
neren Landſtädtchen, der Einfluß des verrufenen Ordens 
ſehr ſtark iſt, und dadurch, daß er die Jugend heran⸗ 
dildet, noch ſtärker zu werden droht. Die 36 Stadt⸗ 
räthe der Stadt Lüttich ſind alle, obgleich Katholiken, 
von der entſchieden freiſinnigen Partei, fo daß der Gou⸗ 
verneur der Stadt, welcher der entgegengeſetzten Farbe 
3 angehörte, von feinem Poſten weichen und einem frei⸗ 
Debats einen langen Artikel über die Abſchaffung der | ſinnigeren Manne Platz machen mußte Unter dieſen 
Negerſclaverei, und der Globe liefert den legitimiſtiſchen] Beziehungen haben wir die heiterſten Ausſichten in die 
Blattern den Beweis, daß bei den wenlgſten Herrſcher⸗ [Zukunft. Neulich war den Jeſuiten gelungen, die 
Familien Europa's die königl. Würde lange in denfelben | Gattin eines einflußreichen Deputirten in ihr Netz zu 
erblich geweſen ſel, ſondern daß die meiſten Familien] ziehen, und von dieſer das Verſprechen zu erlangen, daß 
ihre Tronbeſteigung auf eine Revolution zurückführen] ihr Mann zum Beſten ihrer Intereſſen votiren werde. 
müßten; als Beispiele führt der Globe die königlichen] Dieſer Deputirte war aber kein ſchwankendes Rohr, durch 
Familien von England, Frankteich, Belgien, Spanien, den Hauch der frommen Herren zu bewegen, im ede 
Portugal, Griechenland, Rußland und Schweden an. geil erzählte er in offener Kummer een arauf feis 

Es heißt, die Ratiſication des Ftiedensvertrags mit angezett worden, und ſtimmee . 
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Ein . kam 
eut von Suſa an und ſoll ſogleich mit andern Trup⸗ 
15 in das 5 — marſchiren. Aus Oran berichtet 
man, daß Abd⸗el⸗Kader nach der Schlacht am Jely den 
Mallouia überſchtitt und am Ufer dieſes Flußes bis nach Ga⸗ 
ret, 30 Stunden von der franz. Grenze, zog, wo er 
noch am 20ſten verweilte. Sein Gefolge bilden 400 
Mann, die ſehr vom Fieber gelitten haben, da Abdeel⸗ 
Kader, um für feine Roſſe und Laſtthiere hinreichendes 
Futter zu haben, genöthigt war, in den marſchigen Ge⸗ 
genden zu bleiben. Die von den Mauern geforderten 
drei franzöſiſchen Gefangenen, Ecoffür, Wolf und Bri⸗ 
ant, ſollen ſich bei ihm befinden. 

Die Journale beſchäftigen ſich in Ermangelung ſpe⸗ 
cieller Gegenftinde mit allgemeinen; fo haben die 
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nen beſſern, Anſichten gemäß. Ebenfalls hatten bie 
Herren verſucht, den Abgeordneten Dümortier zu ge: 
winnen und zwar auf eine etwas pikante Weiſe. Seine 
Tochter, an welcher er mit ganzer Seele hängt, wurde 
bewogen dem elterlichen Hauſe zu entfliehen und in ein 
Kloſter einzukehren. Der Vater, außer ſich, verfolgt die 
Spur bis zum Kloſter, wo ihm aber fein. Kind abge⸗ 
läugnet wird. Er wendet ſich an den Bürgermeiſter, 
an den Kloſtervorſtand, an den Biſchof, alles vergeblich; 
nun ſchwört er, mit ſeiner ganzen Familie zum prote⸗ 
ſtantiſchen Bekenntniſſe üderzugehen. Hierauf wird ihm 
die Tochter endlich eingeſtanden und ausgeliefert. Der 
Fall hat Aufſehen gemacht, fo daß die verehrlichen Väter 
in der erſten Zeit ſelbſt im Norden etwas leiſer auftre⸗ 
ten müſſen. Zu gleicher Zeit haben ſich häufige Be⸗ 
ſchwerden über ihre Schulen erhoben, in welchen fie les 
diglich kriechenden Gehorſam aber keine geiſtige Bildung 
zu erzielen ſuchen, in welchen fie erſteren mit den rohe⸗ 
ſten Mitteln zu bewerkſtelligen pflegen; ſo iſt mehrmals 
ſchon Klage geführt, daß ſie Kinder auf den Ofen ge⸗ 
fegt und denſelben langſam eingeheizt haben, um die 
Widerſetzlichen zu martern und zu bändigen. Sicherlich 
würden ſolche, öfter ſchon öffentlich gerügte Fälle die 
Jeſuitenſchulen gelichtet haben, wenn die heiligen Väter 
nicht Himmel und Erde in Bewegung ſetzten und dazu 
allen Unterricht unentgeldlich ertheilten. So iſt die 
ärmere wie die unwiſſendere Klaſſe, die ſich leider oft 
bis in die höchſte Geſellſchaft hinauf erſtreckt, die ihre. 


Sch wee i 3. 

Von der Aaar, 29. Sept. (Köln. 3.) Es find 
wieder neue Ueberwachungsbefehle der Preſſe von Seite 
des Vororts an die verſchiedenen Cantonal⸗Regierungen 
erlaſſen worden, und man behauptet ſogar, daß dies in 

„Folge auswärtiger Reclamationen geſchehen fei. 


tall te . 

Ancona, 20. Septbr. (A. Pr. Z.) Der Prinz Wal⸗ 
demar von Preußen langte am 17ten Morgens nach 
einer ſchnellen und glücklichen Ueberfahrt von Trieſt am 
Bord des öſterreichiſchen Dampfſchiffes „Mahmudie“ 
bier an. Derſelbe ſtieg, von dem königl. preuß. Konſul 
empfangen, ſofort ans Land, um, in Begleitung ſeines 
Gefolges und geführt von dem genannten Konſul, die 
Merkwürdigkeiten der Stadt in Augenſchein zu nehmen. 
Se. königl. Hoheit beſuchte unter andern die Citadelle, 
welche durch frühere Ereigniſſe und durch die jüngſte 
Beſitznahme durch die Franzoſen in den Jahren 1831 
bis 1838 einen gewiſſen Ruf erlangt hat. Hierauf kehrten 
Se. kgl. Hoheit an den Bord des Dampfſchiffes zurück, 
welches nach kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt ſortſetzte. 


Das Augsd. Blatt, die Poſtzeitung, ſchreibt aus Rom vor beiläufig einem Jahr von dem Marineminiſterium ters von Saint⸗Girons, brachten am 20. September 
vom 18. September: „Der hochwürdige Erzbiſchof von | entlaffene Engländer Walker (Yaver Paſcha) iſt vor eine Mutter und eine Tochter in einem Zwiſchenraume 


Köln, Clemens Auguſt von Droſte zu Viſchering, kam 
vor einigen Tagen hier an. Heute wurde er vom hei⸗ 
ligen Vater im Quirinal empfangen. | 
tet hatte ihm vor die Stiege des Palaſtes einen Trag⸗ 
ſeſſel und die Träger entgegengeſendet, von welchem 
fonft Se. Heiligkeit ſelbſt bei feierlichen Anläſſen getra⸗ 
gen wird. Clemens Auguſt machte von dieſer Ehren⸗ 


deztugung keinen Gebrauch, ſondern ſtieg, auf feinen Füh⸗ 


rer geſtützt, langſam die hohen Treppen empor — eine 
ehrwürdige Geſtalt, an den gebeugten alten Simeon im 
Tempel erinnernd. Als er im Audienzſaal ankam, ſoll 
der heilige Vater ihm entgegengeeilt ſein und ihn um⸗ 
armt haben, unter vielen Thränen. Rührend war es 


zu ſehen, wie der 70 jährige Kirchenfürſt, vom heiligen 


Vater umarmt, theils vor Alter, theils vor Freude zit⸗ 
terte und voll Ehrfurcht ſich aus feiner Umarmung win⸗ 
den und vor ihm niederſinken wollte; der um 10 Jahre 
ältere heilige Vater aber ihn wir mit jugendlicher Kraft 
aufrecht ſtehend erhielt und ihn zum Sitze neben ſich 
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ages ge i chte. 

0 1 Betstan, 8. ER Ne a hieſigen Bött⸗ 
e bekanntlich unterfagt, auf den Straßen und 
ihnen zn diesem ee Fäſſer auszufeuern. 

ren angewieſen. Die 3 a 5 
gm ice Ar men. ere 
kamen Gontraventionen gegen dieselben ee: 17 u 
So wurde am geſtrigen Morgen ein 25 > felten 5 
einem Haufe auf der Kupferſchmiedeſtraße aner . 
er im Hofe ein großes Faß ausfeuerte. Der 5 2 
iſt dort dußerſt beſchränkt. In der Nähe des an 
ſtand ein großer Korb mit Spähnen, und einige Schria 
davon befand ſich ein Bund Stroh und aufgeſchichtete 
Bretter und andere Holzvorräthe. Das Ausbrennen 
des Faſſes mußte daher um fo gefährlicher erſcheinen, 
als das ganze Hinterhaus, welches den Hof einſchließt, 
von Holz erbaut iſt. Die Beſtrafung der begangenen 
Unvorſichtigkeit wird nicht ausbleiben, indeſſen liegt es 
nahe, daß weder Strafen noch polizeiliche Beaufſichti⸗ 
gung derartige gefährliche Contraventionen gänzlich zu 
verhüten vermögen, wenn nicht Seitens der Böttcher: 
meifter felbft darauf geſehen wird, daß von ihren Ger 
hiifen den Vorſchriften in Bezug des Ausfeuerns der 
Fäſſer nachgekommen wird. Die Verpflichtung hierzu 
liegt ihnen nicht nur geſezlich ob, fondern die Rückſich⸗ 
ten auf das Wohl ihrer Mitbürger ſollte fie ſchon allein 


Der heilige Va⸗ 


vteſiſcher Nouvelle 


-— 
un 


— 
— 


2044 


führte. Nach einer guten halben Stunde fah man Se. frage werden kann. Bekanntlich giebt Eugen Sue in 


Heiligkeit den ehrwürdigen Greis mit der gleichen Herz⸗ 
lichkeit wieder bis zur Thüre geleiten, dieſen aber dan 
mit ſeligen Blicken, nachdem er im Vorſaal noch einige 
deutſche Prieſter, die ihn um ſeinen Segen baten, herz⸗ 
lich begrüßt hatte, die vielen Stufen ruhig hinabſteigen, 
als ob er ſagen wollte: „Jetzt, Herr, entlaſſe deinen 
Diener im Frieden; denn meine Augen haben 
die Zufriedenheit deines Stellvertreters mit meinem 
Wirken geſehen.“ Gott aber wolle ihm noch viele Ehren⸗ 
tage ſchenken, ihm, der mit ſolcher Zuverſicht dem Stuhle 
des heiligen Petrus hat nahen können.“ 

Livorno, 26. Septbr. (A. 3.) Vor 12 Tagen 
brachte ein Dampfboot Mehemed Ali's Minister des 
Innern, Sami Paſcha; dieſer befindet ſich in dieſem 
Augenblicke in den Bädern von Lucca und wird ſpäter 
Rom und Neapel beſuchen. Die Eiſenbahn von hier 
nach Livorno iſt über alle Erwartung einträglich; an 
manchen Tagen führt fie über 9000 Reiſende. 

Griechenland. 

Ancona, 27. September. (A. 3.) König Otto hat 
bekanntlich am 19ten die Nationalverſammlung eröffnet. 
Eine auffallende Theilnahmloſigkeit des Atheniſchen Pu⸗ 
blikums bezeichnete dieſen Tag. Auch im Verſamm⸗ 
lungsſaal herrſchte Kälte. Nach dem Kammerreglement 
ſollen die Mitglieder der Verſammlung den König mit 
entblößtem Haupte empfangen; Kolettis behielt nach 
türkiſcher Art den Feß auf dem Kopfe. N Nachrichten von 
Belang ſind übrigens außerdem keine eingegangen. Ein 
Werk von Kalergis hat eben die Preſſe verlaſſen; 
wie man hört, find es Memoiren über die September: 
revolution. Kalergis verehrte Prachtexemplare davon dem 
König und einigen fremden Geſandten. 

s Osuaaſches Rerch. 


Konſtantinopel, 18. September. (A. 3.) Ein uns | 


heimliches Vorgefühl ſcheint den Türken den Verluſt 
Afrika's, das binnen kurzem dem Einfluß des Halb⸗ 
mondes gänzlich entrückt ſein wird, zu verkünden, und 
beſorgt heften die Muſelmanen ihren Blick auf Aegypten 


als die letzte und einzige Schutzwehr gegen das Umſich⸗ 


greifen fränkiſcher Herrſchaft, denn was Tunis anbetrifft, 
ſo halten die Hellſehenderen es für einen verlornen Poſten. 
Dieſe Stimmung dürfte die Unterhandlungen der Eng⸗ 
länder wegen einer geſicherten Communication mit 
Oſtindien über die Landenge von Suez bedeutend er⸗ 
ſchweren. 
nämlich von Tag zu Tag, und es iſt den Türken kaum 
zu verargen, wenn ſie ſelbſt in ſcheinbar gefahrloſen 
Verhältniſſen immer ſchwieriger werden. — Der ſeit 
dem ſyriſchen Feldzug in türkiſchen Dienſten geweſene, 


einigen Tagen, nachdem er für den Verluſt ſeines 
Dienſtes reichlich entſchädigt worden, nach Malta abgereiſt. 


—— ͥ ͥ nn — nn Bun 


| Miscellen. 

Die ſchöne Giraffe, welche in Danzig gezeigt wurde, 
hat die Anſtrengungen der Reiſe nicht ertragen können 
und iſt daſelbſt geſtorden. Der Beſitzer iſt mit dem 
Cadaver ſogleich nach Berlin abgereiſt um ihn dort an 
das zoologiſche Muſeum zu verkaufen. N 

Mainz. Eingeweihte, verſichern daß der Spielpächter 
Chabert, trotz der ſchlechten Cur und trotz der Con⸗ 
currenz in Homburg, dennoch eine halbe Million 
Franken gewonnen habe! Welche Thränen mögen 
an dieſem Sündengeld kleben?! 

Die „Preßzeitung“ meldet folgende Kleinſtädterei: 
Neben fo vielen erſten Seiten, die der „Juif ecrant“ 
und ſeine Ueberſetzungen bieten, ſtellt ſich jetzt auch eine 
Seite heraus, die mehr komiſcher Natur iſt, aber den⸗ 
noch Veranlaſſung zu einer wichtigen jueiſtiſchen Strrit⸗ 


ungen nn — 


vermögen, alles das in ihrem Gewerkebetriebe zu ver⸗ 
meiden, was zu Feuersgefahr Veranlaſſung geben könnte. 
An demſelben Tage wurde aus einem Hauſe auf der 


Es find | Klofterftraße eine ſilberne Suppenkelle, mehreres anderes war. 
beſondere Plätze vor den Tho⸗ Silberzeug und eine bedeutende Menge Tiſchwäſche ge- und Wohnort an, als fie 
| Sämmtliche Gegenſtände waren mit einer Polizeibeamten in ihre Wohnung gebracht wurde, 
ſich, daß ſie beides ganz falſch 


ſtohlen. 
Grafenkrone und den Buchſtaben C. P. gezeichnet. 
Am Tten d. M. wurde im Scheitniger Walde ein 
Mann gefunden, welcher ſich erhängt hatte. Es wurde 
in ihm ein Büttner aus Grüneiche erkannt. Der Leich⸗ 
nam war bereits in Fäulniß übergegangen und daher 
jeder Wiederbelebungsverſuch unnütz. Ueber die Beweg⸗ 
gründe zu dieſem Selbſtmorde iſt nichts bekannt worden. 
— An demfelden Tage begab ſich eine im trunkenen 
Zuſtande befindliche Frauensperſon auf die Landzunge 
zwwiſchen den beiden Oderbrücken, um ſich das Geſicht 
zu waſchen, ſtürzte aber, ihrer Trunkenheit wegen, 
den hoch angeſchwollenen Strom, in welchem fie augen 
blicklich unterſank. Der Schiffer Wurtke, welcher 
mit ſeinem Schiffe unterhalb der Brücke ſtand/ hatte 
dies bemerkt und beſtieg ſchleunigſt mit zwei Tagearbei⸗ 
f i Verunglückten zu Hilfe. 
tern einen Kahn und eilte der Vert Ft 5 
Es gelang den gedachten Männern, jene Frau, welche bet 
Strom bereits bis unter die Brücke getrieben hat 
dort mittelt Ruderſtangen aus dem Waſſer herauszu⸗ 
iehen und vom augenſcheinlichen Tode zu retten. Die 
5 hatte an ihrer Geſundheit keinen Schaden genom⸗ 


Das Mißtrauen gegen die Europäer wächſt 


n Courier. 


feinem , Juif errant“ eine nichts weniger als vortheil⸗ 
hafte Schilderung des Ortsrichters in Möckern. — 
dieſe Schilderung findet ſich der Mann, welcher zur Zeit, wo 
das Stück ſpielte, das Amt eines Ortstichters in Mbk⸗ 
kern verwaltete, beleidigt und will deshalb den Herrn 
Sue zur Verantwortung ziehen. Er hat deshalb einem 
Advokaten in Leipzig den Auftrag ertheilt, die Anſicht 
eines Pariſer Juriſten darüber einzuholen; „ob und in 
wie fern auf Grund dieſer Schilderung gegen Herrn 
Sue nach franzöſiſchen Geſetzen eine Klage mit Er⸗ 
folg angeſtellt werden könne.“ 


Paris, 2. October. — Das Zelt des marokkaniſchen 
Prinzen bleibt noch bis nächſten Sonntag im Tullerien⸗ 
zarten ausgeſtellt und wird dann dem Marſchall Bu⸗ 
geaud zurüͤckgeſchickt, um es in Algier verwahren zu laſ⸗ 
fen. Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer von Marocco 
eine Million für die Zurückgabe des Commando-Paras 
ſols angeboten hat, ein Begehren, dem natürlich nicht 
entſprochen werden kann. Das Komiſchſte bei det gan⸗ 
zen Geſchichte iſt unftreitig, daß dieſes Paraſol in Mars 
ſeille verfertigt und durch das Handlungshaus Bazin 
dem Kaifer von Marocco geliefert, von dieſem noch nicht 


bezahlt it. Das Handlungshaus fol nun, da der frage 


liche Schirm wieder in Frankreich iſt, gerichtlichen Be⸗ 
ſchlag auf denſelben legen wollen und von der Regie⸗ 
rung die Bezahlung der Rechnung mit 1500 Franken 
verlangt haben, was allerdings Stoff zu einem fehr ine 
tereſſanten Prozeſſe gäbe. 

In der Sitzung der Akademie der Wiffenfchaften zu 
Aach 23. September theilte Herr Arago folgende 
Nachricht des Herrn Beſſel mit: Die Breiten⸗Beobach⸗ 
tungen zu Königsberg haden zu verſchiedenen Zeiten ver⸗ 
ſchiedene Ergebniſſe gehabt, welche Hr. B. als Folgen 
periodiſcher Veränderungen betrachtet. Hiernach entſpreche 
die Achſe der Drehung nicht ſtetig demſelben Punkte 
der Oberfläche, ſondern beſchreibe um die Mitte (den 
wahren Pol) einen Kreis, deſſen Umfang vom Mit⸗ 
telpunkte der Erde aus einen Winkel von beiläufig 0033 
entſpreche. Die Dauer der Periode ſei noch unbekannt, 


Hr. B. hat ſich ferner mit der Eigenbewegung des Sie 
rius und Procyon deſchäftigt, und betrachtet dieſe beiden 
Geſtirne als gehörig zu zwei Mond⸗Syſtemen, in wel⸗ 
chen ſie ſelbſt nur Trabanten wären. Da man jedoch 

kein dem Sirius oder Procyon benachbartes Geſtirn ſieht, fo 

nöthigen mechaniſche Geſetze zu der Annahme, daß die 

Bewegung ſich um einen dunkeln Körper von außeror⸗ 
dentlicher Größe dreht. 


In der kleinen Stadt Maſſat, ungefähr 25 Kilome⸗ 


von weniger als 2 Minuten zwei männliche Kinder zur 
Welt. Die mit der Entbindung beauftragte Hebamme, 
welche die beiden Neugeborenen in eine und die näm⸗ 
liche Wiege gelegt hatte, befand ſich ſpaͤter in der Un⸗ 
möglichkeit, jeder Mutter ihren Sohn zu bezeichnen. 
Das Journal de Toulouse, welches dieſe That⸗ 
ſache berichtet, ſagt, man werde genöthigt ſein, dem 
Zufalle die Entſcheidung zu überlaſſen, welches von den 
| beiden Kindern der Oheim oder der Neffe fein werde. 

Auf den Güterzügen, die den 1. Oct. Mittags von 
der Eiſenbahn zu Rouen abfuhren, geriethen zwiſchen 
St. Pierre und Caillon drei mit Ballen Baumwollen⸗ 
garns gefüllte Waggons in Brand; in wenigen Minu⸗ 
ten war Alles von der Flamme verzehrt; zwei andere 
Waggons, die mit Kaffee beladen waren, geriethen 
‚ebenfalls in Brand. Auch dieſe Waggons wurden ganz 
verbrannt. Man hält Coaksfunken, die aus der Ka⸗ 
minröhre flogen, für die Urſache des Brandes. Der 
Verluſt an Waaren beläuft ſich auf 40,000 Frs. 


men, auch die Beſinnung nicht verloren. Auch ſchien 
ſie von der ſo eben überſtandenen Todesgefahr wenig 
alterirt, da ihr erſtes Wort nach derſelben eine Lüge 
Sie gab nämlich auf Befragen ihren Namen 
aber auf Veranlaſſung eines 
en fand 
4 gegeben, und ſich einen 
unrichtigen Namen abſichtlich beigelegt hatte, weil ſie 
als quartierloſe Herumtteiberin ihre Verhaftung befürch⸗ 


tet hatte. . 

1 iſt bereits mehrſach auf die Gefahr von uns 
aufmerkſam N worden, welche aus dem Heraus⸗ 
ſtellen unbefeſtigter Blumennäpfe auf die äußern Fenſter⸗ 
brüſtungen 1 Ein am ten d. Mts. Abends 
i ache uglücksfall giebt einen neuen Beleg dafür, 
. FR fachen öffentlichen Beſprechung und der 
Fa „Degen folder. Contraventionen feſtgeſetzten 
ae geachtet, dennoch immer wieder auf. uns 
Blumen; che Weiſe durch Herausſtellen unbefeſtigter 
den Bir das Leben und die Geſundheit der auf 
wird. gerſteige gehenden Perſonen in Gefahr geſetzt 
Al n dieſem Tage gingen zwei Gendarmen bei 

um 8 Uhr Abends vorgenommenen Patrouille 
Gortſetzung in der Beilage.) 3 
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Beilage zu M 238 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


. ͤ a RETTET nUrIr Nennen in 
rons ſteht das Empfangsgebäude, ein Mittelgebäude 


(Fort ſetzung.) 


über den Markt. Vor dem Hauſe Nr. 34 hörten die: 2 Flügeln, im G 
ſelben einige Schritte hinter ſich einen Gegenſtand aus bäude allein iſt 65 Fuß lang, 4 7 Fl 
herabſtürzen. Bei näherer Unterſuchung fand hoch und hat an der vorderen Seite gegen die Straße 


der Höhe 
ich, daß aus dem vierten Stockwerk des gedachten 

auſes ein Gefäß mit einem Oleanderbaum, welches 
unbefeſtiget außen auf einem Fenſter geſtanden hatte, 
derabgefallen war. Unglücklicher Weiſe war der Blu⸗ 
mennapf einem Vorübergehenden gerade auf den Kopf 
geſtürzt, hatte bei der großen Hohe die Mütze ganz 
urchgeſchlagen, und den Verunglückten fo ſchwer verletzt, 
daß derſelbe ſofort bewußtlos darniedergeſunken war, und 

ein benachbartes Haus getragen werden mußte, wo⸗ 
ſelbſt zur Stillung des Blutes der erſte Verband an⸗ 
gelegt wurde. Der Verunglückte, ein Prediger aus ei⸗ 
ner kleinen Stadt, blieb ohne Beſinnung, bis er in 
das Allerheiligen⸗Hoſpital befördert und ihm dort fort: 
dauernde ärztliche Hülfe geleiftet worden war. Da der: 
elbe ſehr ſchwere Verletzungen am Kopfe erhalten hat, 
fo läßt ſich gegenwärtig noch nicht beſtimmen, ob fein 
Leben gefährdet fein wird. Möchte dieſer betrübende 
unglücksfal die Blumenliebhaber veranlaſſen, ihre Lieb: 
baberei in einer Art auszuüben, welche dem Leben und 
der Geſundheit ihrer Mitbürger ungefährlich iſt. 

Am Ten d. M. wurde auf der Viehweide ein 
Mann vorgefunden, welcher ſich durch einen Schuß 
mit einem Terzerol ſelbſt entleibt hatte. Der Schuß 
war in den Mund gegangen, und an einen Wiederde⸗ 
lebungsverſuch nicht zu denken. In dem Entleibten 
wurde ein hieſiger Schneidermeiſter erkannt. Lebens⸗ 
überdruß, herbeigeführt durch Umgang mit Perſonen 
ſchlechten Charakters und Rufes ſcheinen die Urſachen 
dieſes Seldſtmordes geweſen zu ſein. 


t Peterswaldau, 8. Octbr. — In der Nacht 
dom Teen bis Sten d. M. wurde dem hieſigen Gräflich 
zu Stolberg ' ſchen Secretär und Polizeiverweſer Krift, eine 
gefüute Granatkugel durch ein Fenſter in fein Wohn: 
zimmer geworfen, welche, nachdem fie ſich entzündet hatte, 
urch ihr Zerſpringen mehreren Schaden am Zimmer, fo 
wie an den darin befindlichen Mobilien ꝛc. anrichtete. 

Glück iſt weder Hr. K., noch ein Mitglied ſeiner 
ilie dabei verletzt worden Der Thäter hatte ſich, 
um zum Fenſter zu gelangen, und dadurch das Einwer⸗ 
der Kugel möglich zu machen, einer bei dem Hauſe 
lichen Leiter- bedient, welche auch nach der That 
noch angelegt gefunden wurde. Zu wünſchen wäre es 
ehr, daß man kein Mittel unverſucht ließe, um den 
oſewicht habhaft zu werden, da jedenfalls dieſe That 
it den vor einiger Zeit hier ſtattgefundenen Weber: 
tumulten verwandt fein dürfte. 


Liegnitz Am 4. October, Nachmittags um 5 Uhr 
begrüßte ſeſtlich geſchmückt die erſte Lokomotive, von 
reslau kommend, unſern Bahnhof. Dieſelbe war des 
orgens um 10 Uhr vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
nhofe abgefahren und kam deshalb erſt Nachmittags 
„weit fie die ganze Bahn hin und her befuhr um 
etwa noch vorkommende Mängel zu beſeitigen, jedoch 
fanden ſich deren keine und fo kam dieſelbe unter allge: 
meinem Jubel und begrüßt von Vielen auf unſerm 
ahnhofe, der, nebenbei geſagt, ſehr elegant wird, an. 
ieſe Lokomotive iſt in der Maſchinen⸗Anſtalt des Hrn. 
tephenſon et Comp. in Newcaſtle gebaut und hat die 
No. 420, welche aus dieſer Anſtalt hervorging. Sie 
bedeutend größer und länger, als die in Maſchinen⸗ 
Anſtalt von Borſig in Berlin gebauten. Die engliſche 
okomotive wiegt 180 Centner. Die Bahn wird jetzt 
dis zur Einweihung alle Tage befahren, damit am Tage 
Einweihung kein Hinderniß entstehe; laut Ver⸗ 
— wird die Strecke von hier nach Breslau binnen 
A, Stunden zurückgelegt werden. (Sibeſia.) 
et er der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn 
nahe — Breslau beginnt nördlich bei Liegnitz 
nade mit den e e — 3 
2 der gaſſe ö 
Aosta inen Bg, w. mit Ne bis 195 
kaum von orgen einneh⸗ 
an 
a rg er — nächſt zwei alten kraftvol⸗ 
tiefe, mit bewohnbarem 5 60 Fuß lange, 67 Fuß 
hohe Wermaltungsgebäube, . Souterrain 2 un 
expedition und das Verwaltungen er Die 
odere Etage 75 * „ Bahnhofinſpectors be⸗ 
dämmt. An die 8 in eb ſchließt ſich an der 
Perton des Bahnhofe u Bi Ränge von 586 Fuß, 
i i von & . 
en * ite der Perronbedachums Fuß Hohe. Die 
ordliche 4 üdliche Seite 9 ruht auf 43 eiſer⸗ 
nen Säulen, die | : nuf Pfeilern; legtere 
Seite erhält Glasfenſter, die andere Seite dle 
u ift durch ein Geländer in bleibt offen. 
Der Perron kit i i r in zwei Theile 
i mlich außerhalb dient der naß 
geſchieden, nämlich au - ach innen zu 
gefdyioffene Theil zunächſt als freier Gang für das 
camtenperſonal und fobald die Züge abgehen oder 
ankommen, zum Auf- und Absteigen der Reisenden. 
Der andere ‚offene Theil it dem veiſenden Publikum 
dur Bequemlichteit freigegeben. In der Mitte des Per⸗ 


Donnerſtag den 10. October 1844. 


mit 
im Ganzen 164 Fuß lang, das Mittelge⸗ 


zu zwei 60 Fuß hohe Thürme. Die beiden Seitenge⸗ 
bäude find, eine Etage hoch und haben 42 Fuß Länge 
und 28 Fuß Tiefe. Die untere Etage des Empfangs⸗ 
gebäudes enthält die Zimmer für die erſte, zweite und 
dritte Klaffe der Reiſenden nebft dem Reſtaurations⸗Lo⸗ 
cal, die obere Etage iſt Dienſtwohnung des Ober⸗In⸗ 
genieurs. Dem Empfangsgebäude gegenüber ftehen zwei 
Wagenſchuppen, in deren Mitte iſt die Schlittengrube. 
Oben am Verwaltungsgebäude ſteht der erſte, am an⸗ 
dern Ende des Perrons der zweite 50 Fuß hohe Waf- 
ferthurm, beide erhalten Uhren mit Abends beleuchteten 
Zifferblättern; ein dritter Waſſerthurm iſt über den wei⸗ 
ter hinaus an der Bahnlinie belegenen Locomotivſchup⸗ 
pen erbaut und letzterem zur Seite nach der Stadt zu 
ſteht ein geräumiger Güterſchuppen mit der Schmiede⸗ 
werkſtatt. Ferner befinden ſich an der Bahnlinie zwei 


Drehſcheiben. Der ganze Bahnhof hat eine Lattenum⸗ 
zäunung. Vom Bahnhofe aus geht die Bahnlinie in 
grader Richtung bis zur Katzbachbrücke; von hier aus 
geht ſie in mäßigem Bogen, dann aber in gerader Rich⸗ 
tung fort am nördlichſten Hauſe von Großbeckern vo⸗ 
rüber; in weiterer Richtung durchſchneidet ſie die Parch⸗ 
witzer Chauſſee und geht über die Weidelachbtücke zwiſchen 
zwei Bergen hindurch, ferner links dem Kunitzer See 
vorüber, in der Richtung nach Jeſchkendorf, dieſes Dorf 
nahe links, Seifersdorf weiter rechts laſſend. Auf der 
weitern Bahnſtrecke bis Maltſch bleiben die Dörfer 
Dahme links, Wangten, Großläßwitz und Maſerwitz 
rechts. Der Bau der Bahn hat in dieſer Richtung 
ſchwierige Tertainhinderniſſe mit Durchſtichen, Aufſchüt⸗ 
tungen und Ueberdrückungen zu beſeitegen gehabt, na⸗ 
mentlich von Dahme bis Maltſch. Von Liegnitz bis 
Maltſch geht die Bahn über 4 Haupt- und 25 klei⸗ 
nere Bruͤcken. Der Bahnhof in Maltſch beſteht aus 
einem kleineren Empfangsgebäude, den Locomotiv⸗ und 
Wagenſchuppen und ſcheint nur als Zwiſchenſtation ber 
ſtimmt zu fein. Von Maltſch nimmt die Bahnlinie 
nicht mehr eine grade Richtung, ſondern öſtlich, fie geht 
an Kamoſe, Schadewinkel und Stephansdorf links zur 
Seite vorbei, dann Biſchdorf rechts, Nimkau und Nip⸗ 
pern links, Sarawenze rechts laſſend, kurz vor Liſſa 
über die Neumarkter Chauſſee hinter Goldschmiede bez 
rum, weiter führt ſie zwiſchen den Dörfern Neukirch 
und Maria Höfchen rechts, 
links zur Seite vorbei, kurz vor : 
ner Straße überſchreitend zum Bahnhofe hin. 
Bahnhof in Breslau erſtreckt fich vom Freiburger Bahn 
hofe bis in gleiche Höhe mit der Berliner 
dition, 
drich⸗Wilhelmſtraße. 
Flächenraum beträgt 53 Quadratmorgen. 


S miedefeld und Ganda 
We die Mochber⸗ 


Der 


Thor⸗Expe⸗ 
mithin beinahe in der ganzen Länge der Frie⸗ 
Seine Breite it geringer. Sein 
Die inner⸗ 
halb des Bahnhofes angebrachten Schienenwege durch⸗ 


ſchneiden denſelben in feiner ganzen Länge von Oſten 
nach Weſten, und theilen ihn in zwei ziemlich gleiche 
Hälften. 


Zu beiden Seiten der Schienen ſind die für 
den Betried der Bahn erforderlichen Gebäude aufge: 
führt. Dieſe ganze Gruppe beſteht eigentlich aus bier 
in ſich ſelbſt verbundenen verſchiedenen Hiufen. Zwei 
derſelben, nämlich das Ankunftsgebäude auf der ſüͤd⸗ 
lichen Seite der Schienen, und das erſte Verwaltungs: 
gebäude auf dem öſtlichen Theile des Bahnhofes, einan⸗ 
gegenüberliegend, haben ihre Front nach der Papua 
und nach Oſten hin, und werden durch ein wir 0 
großartiges Portal miteinander verbunden. De 
däude find zweiſtöckig (Erdgeſchof und 8 BL 
und bilden mit dem Portal eine Front von 71 
Das Portal allein nimmt hiervon eine Breite von 805 
Fuß ein. Es beſteht daſſelbe aus drei großen gew 12 
ten Durchfahrten, unter welchen die Bahnſchienen hin⸗ 
durchlaufen. Die mittlere Durchfahrt hat bei = 
Höhe von 39 Fuß im Lichten, eine Breite von A 
Fuß im Lichten, während die beiden kleineren, rech 

und links von der großen Durchfahrt belegenen, eine 
lichte Höhe von 27 Fuß und eine Breite von 11 Fuß 
haben. Dieſe drei Durchfahrten. werden durch zwei 
maſſive Pfeiler von 4½ Fuß Stärke von einander ges 
trennt. Ueber dem Portal erhebt ſich das Frontiſpice, 
in welchem die Uhr angebracht wird. Auf jeder Seite 
des Portals befindet ſich ein viereckige Thurm, welcher 
bis zum Hauptgefims 67 ½ Fuß, bis an die äußerfte 
Spitze aber 78 Fuß Döye hat. Beide Thürme bes 
zwecken ſowohl die Verzierung des Portals, als auch 
deſſen innere Haltbarkeit, und gewähren, in Verbindung 
mit dem erſtern, und den Übrigen Gebäuden, einen wahr⸗ 
haft großartigen Anblick. Außer dieſen beiden größeren 
Thürmen erheben ſich an beiden Pfeilern zwiſchen den 
Durchfahrten, und zu beiden Seiten der beiden klei⸗ 
nern Durchfahrten, noch vier keine ſechseckige Thürmchen 
bis zur Höhe des ganzen Portals, welche ebenfalls weſent⸗ 
lich zu deffen Verſchonerung beitragen. Das Ganze malfiv 
gebaut, iſt in dem neugothiſchen Styl gehalten, wie der⸗ 
ſelbe im Löten und 16ten Jahrhundert in Italien ges 


gen an ſämmtlichen Fenſtern ur 


35 Fuß tief, 2 Etagen 


Thüren angebracht 
hält einen Flächen⸗ 
das oben erwähnte 


werden. Das Ankunftsgebal 

5 von 50 Fuß ne 
Verwaltungsgebäude eine La 

eine Tiefe 85 — 51 Fuß. Inne von 377%, Fuß und 
SE 1 n letzterem befinden ſich di 
für die Reiſenden erſter Klaſſe beftimmten 4410 c Me 
mer, nebſt dem Billetverkauf für die 555 R 2 Zim⸗ 
Klaſſe, welcher ſehr zweckmäßig von dem Bil er 
| für die dritte Klaffe getrennt if, Ein . 
gang von außen führt zu dem erſteren. An 5 eifte 
Verwaltungsgebäude ſchließt ſich unmittelbar das ei 56 
liche Empfangshaus mit den Sälen für die Reſtaura⸗ 
tion an. Es iſt einſtöckig, 112 ½ Fuß lang und 
37 6 Fuß tief. Ja ihm befindet ſich der Saal 
für die zweite Klaſſe, 44 Fuß lang und 32 Fuß 
tief; er ſteht in unmittelbarer Verbindung mit dem 
Saal für die dritte Klaſſe, welcher bei gleicher Tiefe 
55 ½ Fuß Länge hat. Zwiſchen beiden Sälen befindet 
ſich das Buffet, welches wiederum einen Eingang in 
die Seuterrains hat. An dieſes Gebäude ſchließt ſich 
weiter nach Weſten das zweite Verwaltungshaus an. 
Daſſelbe iſt 90 Fuß lang, 51 Fuß tief und dreiſtöckig. 
Es enthält den Billetverkauf für die dritte Klaſſe, und 
ſehr zweckmäßig, dieſem gegenüber, die Gepäck⸗Expedi⸗ 
tion, außerdem aber noch die übrigen Geſchäfts lokale 
und Beamtenwohnungen. Alle drei Gebäude ſind 
nicht nur im Aeußern, ſondern auch im Innern ver⸗ 
bunden, und überall ift für die Bequemlichkeit und prak⸗ 
tiſche Brauchbarkeit im hohen Grade geſorgt. Von dem 
Portal aus zu beiden Seiten der Schienen erſtrecken ſich 
die Perrons von Oſten nach Weſten in einer Ausdeh⸗ 
nung von 364 Fuß. Sie ſind in einer Länge von 244 
Fuß bedeckt, und ſchließen in ſich eine ebenfalls bedeckte 
große Säulenpalle ein, welche eine lichte Tiefe von 76 
Fuß, einſchließlich der beiden Perrons, von je 12 Fuß 
Breite, beſitzt. Der Übrige Theil des Perrons von 120 
Fuß Länge iſt unbedeckt, und dazu beſtimmt, bei großem 
Andrange auf der Bahn das Gedränge in den Perrons 
ſelbſt zu vermindern. Die bedeckte Säulenhalle wird 
durch zwei in ihrer ganzen Ausdehnung von 244 Fuß 
angebrachte Oberlichter erhent, und außerdem durch dass 
jenige Licht, weiches fie von den beiden Perrons em⸗ 
pfängt. Der Ankunftsperron namentlich iſt mit vier 
großen Glasthüren von etwa 20 Fuß Höhe, und mit 
8 Fenſtern von 17%, Fuß Höhe und 8 Fuß Breite vers 
ſehen. Der Zweck der Säulenhalle und ihrer Bedachung 
liegt theils in der Entfernung des für das Publikum 


aan a iin dee ar a 
Aufſtellung von Wagen beſtimmt, um dieſe nöthigeafalls 
ohne alle Verzögerung zur Hand zu haben. Um die 
hier erwähnten Gebäude herum zieht ſich auf der öſt⸗ 
lichen Seite des Bahnhofes in einem, das Empfangs⸗ 
haus und den Anknnftsperron einſchließenden Halbkreiſe 
ein großer gepflaſterter Platz mit ſchönen Trottoies von 
Granit. Er iſt zur Aufſtellung der an⸗ und abfahren⸗ 
den Wagen beſtimmt. Auf der nördlichen Seite des 
Bahnhofes iſt ein großer Schuppen zur Unterbringung 
der Wagen, 149 Fuß lang und 54 Fuß tief, mit drei 
großen Einfahrten. Er liegt ungefähr in der Mitte 
zwiſchen dem Empfangshauſe und der Berliner Thor⸗ 
Expedition. Auf der entgegengeſetzten ſüdlichen Seite 
des Bahnhofes iſt der Lokomotivſchuppen erbaut. Drei 
andere Gebäude find projectiet, welche im künftigen Jahre 
zur Ausführung kommen ſollen. Es ſind dies zwei 
Güterſchuppen, welche zur Aufbewahrung und Verladung 
der Frachtgüter beſtimmt ſind, und mit 16 Fuß tiefen 
Unterfahrten verſehen werden, und ein großes Gebäude 
von circa 300 Fuß Länge. Dieſes foll die geſammten 
Werkſtätten, und zu beiden Seiten die erforderlichen 
Räume zur Unterbringung von Lokomotiven und Wagen 
enthalten. Von Breslau bis Maltſch find bei Liſſa, 
Nimkau und Stephansdorf Anhaltspunkte. Von Bres⸗ 
lau bis Maſerwitz macht die Bahnlinie 5 Curven, die 
bedeutendſte bei Nippern. Die ganze Bahnſtrecke be⸗ 
trägt 8 / Meilen. Die erſte Probefahrt auf der gan⸗ 
zen Linie von Breslau bis Liegnitz geſchah am 4. Oct., einem 
fehr ſtürmiſchen Regenwetter entgegen und wurde nach oöfterem 
Anhalten wegen Ausladung von Telegraphen in 5 Stunden, 
dagegen die folgenden Probefahrten am 5. u. 6. in 2 Stun⸗ 
den ausgeführt, folglich iſt anzunehmen, daß künftig beim 
Bahnbetcieb regelmäßig die Tour in 2 Stunden zurück⸗ 
gelegt werden wird. Bis jetzt find 4 Lokomotiven, wor⸗ 
unter ſich eine englische als ausgezeichnet bewährt hat, 
im Gebrauch, 3 neue Lokomotiven ſind von Berlin in 
‚ Liegnig angekommen und werden hier aufgefegt. Die 
Baghn wird nun am 18, Octbr. beſtimmt eingeweiht 
und am [ten dem Publikum zur Benutzung überges 
ben werden. (Liegn. Stadtbl.) 


Re 


Der D. A. 3. wird aus Schleſien gemeldet: 
So ebeen iſt das vom Könige nun für alle Eoangeli⸗ 
ſchen anbefohlene Reformationsfeſt von der kirchli⸗ 
chen Oberbehörde der Provinz ausgeſchrieben worden. 
Preußen war nämlich bisher eins von den wenigen pro⸗ 
teſtantiſchen Ländern, in welchen das bezügliche Feſt nicht 
allgemein, ſondern nur in einzelnen Kir gefeiert 


beäuchlich war, und welchem entſprechend, die Verzieruns | wurde. Hier in Schleſten ließ ſich dieser Wange = 


— 


einer Gedächtnißfeler der Reformatlon leſcht erklären,] gelegenen Tribline gewählt hat, 
Vor einem Jahrhundert erſt von einer katholischen Re: Seite des Bildes das Schloß mit de 


gierung zu einer proteſtantiſchen übergegangen, hatte 
Schleſien früher nicht an die Feier eines Reformations⸗ 
feſtes denken koͤnnen, und es gab hier unter der preußi⸗ 
ſchen Regierung in den proteſtantiſchen Gemeinden, die 
ſich größtentheils unter ihr erſt conftituiren konnten, fo 
viel zu organiſiren, daß eine allgemeine Feier des in 
Rede ſtehenden wichtigen Feſtes bisher unterblieb. Mit 
um ſo größerer Theilnahme wird es nun gefeiert wer⸗ 
den. Zwar wird die ultrarsmiſche Partei in der allge⸗ 
meinen Anordnung eines Reformationsfeſtes in der 
evangelichen Landeskirche, wie 1830 in der Anordnung 
des Jubiläums der Augsburgiſchen Confeſſton und in 
dieſem Jahr in dem Protectorate des Königs über die 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung, eine Veranlaſſung zu Reibun⸗ 
gen zwiſchen der evangelifhen und katholiſchen Kirche 
erblicken. Wen jedoch diesfallſige Inſinuationen beun⸗ 
tuhigen könnten, der wird von dem Ungrunde derſelben 
dadurch überzeugt werden, daß der König den proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen zugleich eröffnen läßt, daß er bei die⸗ 
fer Feier ſtrenges Fernhalten von aufteizender Polemik 
oder ſtolzer Ueberhebung über andere Confeſſionen er⸗ 
warte. Und dieſe Erwartung wird um ſo weniger ge⸗ 


täuſcht werden, als die Kanzel nicht der ſchickliche Ort 


u rückſichtsloſer Polemik iſt. So möge denn, wie in 
Pee le 0 fo auch in Preußen, 
eine allgemeine 
dern Inſtituten der Zeit, z. 
Vereinen, zur Stärkung und Belebung des proteſtanti⸗ 
ſchen Geiſtes dienen! 


Das ſtändiſche BnlDignpasbild, 
welches in der Aula des hiefigen Univerſitätsgebäudes 
zum Beſten des Buͤrgerrettungs⸗Inſtitutes ausgeſtellt 
worden iſt, hat eine politiſche und eine artiſtiſche Seite 
und Bedeutung. Wir halten uns den Grundſätzen 
der Kunſtkritik gemäß, nur an die letztere. Um hierbei 
den richtigen Standpunkt zu gewinnen, iſt es zunächſt 
erforderlich, denjenigen Moment zu erfaſſen und feſtzu⸗ 
holten, welchen der Künſtler, Profeſſor Krüger in Berlin, 
als den wichtigſten und entſcheidenſten, als den eigentli⸗ 
chen Höhe⸗ und Gipfelpunkt der ganzen Handlung uns 


vergegenwärtigt. Dieſer Moment iſt nun der, in wel⸗ 


chem der Oberbürgermeiſter Krausnick feine Anrede, welche 
er im Namen der Berliner Bürgerſchaft und der Stell⸗ 
vertreter der Stadt⸗ und Landgemeinden an den König 
richtet, beendigt, dieſer von dem auf der Tribüne beſind⸗ 
lichen Thronſeſſel ſich erhoben hat und der untenſtehen⸗ 


den Volksverſammlung am Schluſſe ſeiner Rede die ge⸗ 


wichtigen Worte uruſt: Die Feier des Tages 
—— a r" — — „5 -.n... wre 
Ihr Ja aber für mich, 


Aa erhebt. Dieſer Moment iſt der zu einer 
die ſtleriſchen Dar tellung einzig richtige, da ſich in ihm 
Dieß der 7 


kann. Wir können dach ceibung betrachtet werden 


den dieſe S ni 
beimeffen, da er Ser on a 70 1 


gen daher der Genius des 


fachſten Grundſätze der Compofition bei die einfad 
und, um nur dreierlei anzuführen 5 Ja zu werfen, 
König, ganz bei Seite und in tie n Scharten gur, den 


fo fühlbarer wird, je mehr bag 00 on dußern 
ſchſtens auf f 


an der linken Ecke der vorderen Seite des Lustgartens 


Feier des Reformationsfeſtes neben an⸗ 
B. den Guftas= Adolph: 


Eine de⸗ M 


| Diefer 
werden, daß der Künſtler frinen Standpunkt auf einer 


— 2046 
fo daß alſo die Unke schreiben, —, Andere, die ſchon fertig damit waren, ſteck⸗ 


Die Verſammlung ſtartte — die Wahl⸗ 


uſtgarten gele- thaten nichts. 
maſchine ſtand ſtll. Jeder wunderte fi, daß er nicht 


drapirten Tribüne einnimmt, rechts der L en g 
gen it und im Hintergrunde die Linden ſich präſentiren 
mit ihren verſchledenen Prachthauten. Künſtleriſch 
betrachtet, bildet die Hauptfigur der edle Bildnerfürſt Rauch, 
a welchen Tieck, Humboldt, Cornelius, Kruget u. a. ſich 


Aber was beginnen? Es war klar, man hatte ſich ver⸗ 


das meiſte Jutereſſe in Anſpruch, da fie als die nächſten, roſtet wäre. 


größten und beleuchtelſten Figuren uns ſogleich entgegen 
treten. Höchſt ſtörend iſt ein ganz im linken Vordere 
grunde poſtirter Jäger, in reichgglonnirter Livree, der 
dem Beſchauer aber auch den Rücken zuwendet. Hierin, 
wie auch in gar manchem Anderen hat der Künſtlet 
doch gar zu ſtark dem Realismus gehuldigt. Doch ge: 
nug. Einige gut configurirte Gruppen, intereſſante Per⸗ 
ſönlichteiten und vor Allem die meiſterhafte techniſche 
Behandlung abgerechnet, müſſen wir eingeſtehen, daß, 
wie das Bild nun einmal vor uns ſteht, es den Schöpfungen 
hiſtoriſcher Kunſt nicht beigezählt werden kann. Wie derglei⸗ 
chen Staats- oder Volksactionen künſtleriſch aufzuſaſſen 
und darzuſtellen ſind, das lehren uns die Werke eines 
Titian, Veroneſe, Rubens u. a. in älterer, eines David, 
Gérard, Vernet, Gallait, Biefve u. a. in neuerer und 
neueſter Zeit. Uns darüber zu erklären, wie es hatte 
känſtleriſch dargeſtellt werden ſollen, natürlich ab⸗ 
weichend von dem factiſchen Hergange, geſtattet der be⸗ 
grenzte Raum nicht. — Das Feſthalten an dem 
pofitiv Gegebenen ift nun einmal die Vernich⸗ 
tung aller freien Idee im Menſchen, alſo in 
Kunſt u. Wiſſenſchaft, wie im Leben überhaupt, 
— — Zu bedauern ift, daß der koſtbare, reich ornamentirte 
und ſelbſt mit Edeiſteinen verzierte Rahmen zurückgeblieben iſt, 

welcher allein gegen drei Tauſend Thaler gekoſtet hat, 
Die äußere geſchmackvolle Amkleidung beſorgten die DR: 
Karſch, Glaſemann und Melzer. Möge dem 
Bürgerrettungsinſtitut ein recht reicher Ertrag zufließen. 

R. Fiſcher. 


den wäre. Man reſolvirte ſich kurz. 


caſſirt und eine neue angeſtiftet. 


paſſendere Sekretärſtelle zuzuwenden. Der leidigen Zet⸗ 
tel wolle man ſich nicht bedienen; dieſe Wahlart möge 
für die andern Beamten bleiben, jetzt möchten die Ver⸗ 
ſammelten nur hurtig durch Handaufhedung ihren Wil⸗ 
len zu erkennen geben. Dies geſchah auch augenblick 
lich. Alle Hände ſtanden wie Spieße in die Hohe, oder 
doch die meiſten; die Metamorpyoſe des Präſidenten in 
den Sekretär war ausgeführt. Der Erwählte hatte ge⸗ 
gen die ehrenvolle Degradation nichts einzuwenden. 


ſtarken Schultern hingewieſen und war nun ga 
nach Wunſch bepackt. Der freigewordene 
wurde anderweitig beſetzt und das Intermezzo war zu 
Ende. Die alte Zettelwahl trat wieder ein und in un⸗ 
geſtörter Abfolge wurden der ſtell vertretende Sekretafk 
und die übrigen Beamten eingeſetzt. 

So iſt es zugegangen an dem denkwürdigen Morgen 
des 21. Auguſt in der Generalverſammiung des Zweig 
vereins zur Guſtap⸗Adolf⸗Stiftung in Liegnitz. 

Nun wird es leicht ſein den Fall zu beurtheilen. Wit 
überſehen faft alle Momente: Zuerſt die Wahl eines 
Subjektes zum ſtellvertretenden Präſidenten, hierauf An 
nullirung der Wahl, dann Einschaltung eines veränder⸗ 
zen Wahlmodus zu Gunſten des beſtimmten Subjektes, 
dann die Wahl ſelbſt nach dem extempotirten Modus, 
endlich die Rückkehr zu dem urſprünglichen Modus und 
Durchführung der übrigen Wahlen nach demſelden 
Kann man ſagen, daß ſich hier ein Muſter von Regel? 


Zum Liegnitzer Guftav: Adolph ⸗Verein 


gehörig. 

In No. 68 und 70 der Schleſ. Chronik befinden 
ſich zwei Artikel, die aus Liegnitz herſtammen und beide 
ihren Stoff von dem jungen Zweigverein zur Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung beziehen, der ſich in dieſer Stadt gebil⸗ 
det hat. Die Verfaſſer dieſer Auffige find über meh⸗ 
rere Punkte uneinig. Der Eine behauptet, der Zweig⸗ 
verein hätte ſich in ſeiner Generalverſammlung am 21ſten 
Auguſt ſervil benommen; der Andere, erbittert über die⸗ 
ſen Vorwurf, dreht den Pfeil um und meint, im Ge⸗ 
gentheil, jener Ankläger wäre ein ſerviler Menſch, was 


Leletticch nachzuweiſen ſucht. Der Eine, der dem 
Verein abhold zu fein 1 ſucht eine Uneegelmäßig⸗ 


keit bei der Wahl des Sektetairs nachzuweiſen; der 
Andere, ein enthuſtaſtiſcher Freund des Vereins, leugnet 
auch dieſes. 

Wir enthalten uns über jenen erſten zarten Punkt 
das Geringſte beizubringen. Nur den zweiten wollen 
wir beleuchten. Da er etwas äußerlich Vorgefallenes 
betrifft und nicht, wie jener andere Vorwurf, die ger 
heimſten Seelenſtimmungen, die nur der liebe Gott 
kennt, ſo iſt es leichter, über ihn gewiß zu werden. Zu 
dem Ende wollen wir eine einfache Erzählung des Ver⸗ 
laufts herſetzen, wodurch Jeder in den Stand geſetzt wird, 
über den beſprochenen Punkt zu urtheilen. Diejenigen, 
welche bei der Verſammlung zugegen geweſen ſind, wer⸗ 
den das Miterlebte gleich wieder erkennen; die Andern 
müſſen auf Auctorität glauben: 

Der Zweigverein zur Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung in Lieg⸗ 
nitz hat zwei Geſchäfte in feiner Generalverſammlung 
abgemacht. Er hat ſeine Statuten feſtgeſtellt und ſeine 
Beamten gewählt. Dieſer Tegtere Akt iſt in folgender 
Art abgeſtoſſen. Mit der Wahl zu den höchſten Stel⸗ 
len wurde natürlich der Anfang gemacht. Durch einge⸗ 
ſammelte Zettel mit den Namen wurde der Präfident 
des Vereins erwählt und ebenſo deſſen Stellvertreter, 
wozu der Hr. Diakonus P. gemacht wurde. Es wur⸗ 
den auch wirklich die beiden Präſidenten proklamitt und, 
nachdem ſie einige ſchmeilhafte Aeußerungen über ihre 
Tüchtigkeit entgegengenommen und mit anmuthigem 
Scherz erwiedert hatten, kam die Wahl der übrigen 
Beamten an die Reihe. Es galt jetzt gute Subalter⸗ 
nen zu finden. Eine Menge von Zetteln hatte ſich 
ſchon angehäuft in dem verhängnißvollen Hut, aus 
dem Ki 2 Ra hervorgeſprungen waren. Es 
war drauf und dran, daß auch zwei Seeretaire zur te € f „eve 
Welt gekommen wären. Doch 75 ide ſollte es im Au- e Far Re a 
genblick nicht werden. Ein Zwiſchenfall verzögerte die [Sberſchl. gi B. 47% 85 „ 114618: Prierit. 103 Gib, 
Hoffnung, die Sterne zweiter Ordnung zu begrüßen, 5% 5550 


poff Breslau Schweiiniger nn Ange P. C. 105 B 
verzögerte fie, um fie defto glänzender zu erfüllen. Eine dito dito e Sub: 9102 6 05% Br. 
* rd 4 


Alles nach einer Schnur gegangen wäre: Wahl des 
Präſidenten und Proclamirung des Gewählten, Wahl del 
Stellvertreters und Proclamirung des Gewählten, Wabl 
des Sekretärs und Prorlamirung des Gewählten, und 


corrigiren. 
Wählen bleibt alſo auf der Verſammlung liegen, die 
außerdem ſo herrlich ſtrahlt, daß ihr ein kleiner Nebel⸗ 
fleck nichts ſchadet. 
Gültigkeit ſeiner Wahl, weil ſie, wenn auch nach einem 
abweichenden Modus, doch nach dem Veſchluß der Maſo⸗ 
rität erfolgt fri, ſo hat er unbedenklich recht, und wir 
ſind ganz — ihm —— So iſt denn unſet 
Bericht zu Ende. ir erlauben uns nur weni 
aun Sg Hann re 

In Schiller's bürgerlicher Tragödie im lebten A 
tritt des zweiten Aktes erhebt — — —— 
Affect, um hinauszueilen, und eine Geſchichte zu erzäh⸗ 
len, wie man Präſident wird. Wir hingegen, unendlich 
ruhiger, haben eine Geſchichte vorgetragen, wie wan 
Sekretär wird — das iſt der Unterſchied. Wir wünſch⸗ 
ten unſerm Bericht aufmerkſame Hörer. Zwar miſſen 
wir, daß es Menſchen giebt, die Alles hören können, 
nur nicht, daß man von ihrem theuern Ich die Wahr⸗ 
heit meldet; dann ſind ſie außer ſich, weinen oder toben, 
wie Kinder, denen etwas wehe thut. Aber wir wiſſen, daß 
es zum Glück auch ſolche giebt, die über jene kindi 
Empfindlichkeit hinweg find, und, wenn fie einmal mas 
gen, in öffentlichen Blättern hernotzubtechen, auch Kraſt 
genug befigen müſſen, den Gegenſtoß des Geiſtes ‚auf 
zuhalten. Das können freilich nut gediegene Menschen; 
aber daran iſt in Liegnitz auch kein Mangel. 

0 Einige Geſchichts freunde. 

Astien. Course, 
Die Eiſendahnactien erfuhr veslay, dem 9. October. 


| Stimme nämlich, die am Ende des Saales laut wurde, | Rheiniihe 5%, p. D D 
warz beklagte es als ein Unglü Diakonus Prä⸗ Dt Ageigiſche (goln, ind. 
ag als glück, daß der Hr. Diakonus Pr derſchlel. , Noln⸗Wind.) Zul.⸗ Sch, 106 
dent geworden wäre. Er wäre wohl zu was Beſſe⸗ 805 Kah . Sch. v 5 w 


tem zu gebrauchen. Die Stimme ſchlug vor, ihm viel⸗ 


7 . u. % bez. 
Ara ben 5 690 5 7 1 22 8. 10% Br. 
mehr das Amt eines Sekretairs zu übertragen, weil die⸗ uf. Sch. p. C. 104 Br * 
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ie mühſeliger, zeilraubender ware, überhaupt einen 
ann von vorzüglicher Gewandtheit forderte, wie man 

fie an 3 Herrn Diakonus P. 2 gewohnt wäre. — 
orſchlag wirkte zauberhaft. Alle ſtanden, wie B . ere ee 

von einer mächtigen Wahehelt überwältigt, Viele, die in Cam Ötigung,) Die Rettung Friedrichs u 

noch Namen von Sekketalten ſchrieben, hörten auf zu in Nr. Fl Hr — — ik 


die Verſammlung nicht für gut befände, den Hrn. Dias 
konus vom Praſidentenſtuhle abzurufen und ihm die 


mäßigktit darbietet? Das wäre der Fall geweſen, wenn 


fo fort bis auf den letzten Mann, alle nach einem Dior 
dus. Hier aber zeigt das Abändern und Hin⸗ und 
Herſpringen, daß ſich die Verſammlung das Wahlverfah “ 
ren nicht gehörig Überlegt hatte, ſonſt würde fie ſich nicht 
verwickelt haben, und in den Fall gekommen ſein zu 
Der Vorwurf der Unregelmäßigkeit beim 


e ee e, e: Tall 


r königlichen, roth | tem ſchnell ihre Sekretäre in die Taſche, noch Andere 


ſelbſt auf den vernünftigen Einfall gekommen war. 


1 
=. Das koſtbdare Talent des Diakonus war falſch 
anſchließen. Dieſe Ehrenmänner nehmen vor Alem placirt. Es war auf einen Plat geworfen, wo es ver? 
Eine Verlegenheit war da, aber es waren 
auch zu viele Köpfe da, als daß nicht Aus hülſe gefun⸗ 
Der Grundſatz: 
„was geſchehen iſt — iſt geſchehen“, wurde als eine 
lächerliche Feſſel entzwei gebrochen, die widerliche Wahl 
Man fragte an, ob 


| 


| 
[| 


hatte ſchon vorher beziehungsvoll lächelnd auf feine 


Stuh | 


| 
| 


Behauptet aber der Sekretär dit 


Verlobungs : Anzeige. 


Die Verlobung meiner Schwägerin, des hiermit aufgefordert, ſich bei uns ſchriftlich 


Fräuleins Lina Döraft, mit dem hieſigen 
Königl. Stadt: Gerichts Regiſtrater Herrn 


loger, beehre ich mich meinen Verwandten ſpäreſtens aber im Termine 


und Freunden hierdurch asg. 
Breslau den 8. October 1844. 
Richter, Zeug⸗Lieutenant. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lina Doraſt, 
Franz Gloger. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria verw. Juſtiz⸗Commiſſar Kornek, 
Otto Kornek. 
F Klein⸗Lauden den 9. October 1844. 


Ent bindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Abend 8 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Freu, von einem 
recht gefunden Knaben, zeige ich allen ent: 
fernten Freunden und Bekannten, ftatt be. 
ſonderer Meldung, ganz ergebenſt an. 
Hamm den 5. October 1844. 
v. Rocho w, Prem.⸗Lieut. a. D. 


— em denden nge Anzeige. 

e beut Morgen 5 Uhr glüͤckli 
Enibindung meiner lieben Feat a 
a von einem geſunden Knaben, beehre 
15 mich Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
en hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Ober⸗Lobendau den 6. October 1844. 
L. Erhardt. 


Theater⸗Mepertoire. 
Donnerſtag den 10ten, neu einſtudirt: „Der 
Mulatte“ oder „der Chevalier von St. Geor⸗ 
ges.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Th. Hell. 


Berichtigung. 
In der Anzeige der L. M. R. Kü h n'ſche⸗ 


in dae unc band ung No. 235, Iſte Beilage, ich zur Entgegennahme von Meijtgeboren im 
ſtatt W. v. Erichſon — v. Erichſen Wege der Privatlicitation einen Termin auf 


zu leſen. 2 


Heute, Donnerstag den 10. Oetober 
neert der Laetitia 
zum Besten der Abgebraunten 
in Reinerz, Landesbut und 


Köben. 
Saal: König von Ungarn, 


A) Prolog, gedichtet und gesprochen 
von einem Vereinsmitgliede. 


von Ed. Raymond, Vereinsmitglied. 
8) Arie aus der Oper „Cosi fan tutte“ 


von Mezärt, gesungen von Madame 10 uhr ſollen vor der hiefigen Wache 5 Stück 


öster. 


&) Variationen für die Violine von Ch Kuitaſfter-⸗Regiments meiſibietend gegen baare 


de Beriot, vorgetragen von Herrn 
Lüstner. 


5) Ouverture der Oper „Libella“ von Der Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 


issiger. 

6) Declamation, Gedicht in Schlesicher 
Mundart, vorgetragen von IIrn. Carl 
v. Holtei. 

) Variations militaires für zwei Piano- 
forte, vorgetragen von dem Vereins- 

mitgliede Herrn Klose und Herrn 

Werner. 

9 Zwei Lieder, a) Suleika von Men- 
delssohn; b) „Dein bin ich mein 
treues Lieb“ von Marschner, gesun- 
gen von Madame Köster. 

Duett aus der Oper „die heimliche 
he“ von Cimarosa, gesungen von 
Herrn Rieger und einem Vereins- 
mitgliede. 


10) Ouverture der Oper „die diebische Gegenſtande, als: 


Elster““ von Rossini. 
Billets in den Buchhandlungen der 
erten Aderholz, Kern u. Schuh- 
mann à 20 Sgr., au der Kasse a 1 Rthlr. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Die Direction. 


bHiſteriſche Section. 
ES den 10, October, Nachmittags 
0 


* 


von Brescau, und dem Herzoge Hein rich! 


Laſchotk's nr en Theater 
mit neuen Erber mente Kunſtproductionen 


Subhaſtation zee 
Das zur Kaufmann e 
Wenzel ſchen Konkurs Maffe \ un Guſtav 
sub No. 14 hierſelbſt, in welch hörige Haus 
der Firma G. B. Tit em die unter 


Gemeinſchuldner geführte omp. vom , Cautionsfabige Pächter werden 8 


e a 
betrieben worden, abgeſchätzt auf Babandlung 
zufolge der nebſt neueſten Hypotheken . 
in unſerer Regiſtratur einzuſehend cheine 
lichen Taxe, wird nothwendig ſubhaſtg richt 
geht der Bietungstermin am aſtixt und 


December c. Vormittags 10 up, 4 Kgl. Niederland. Wirthſchaftsamt. 2 


y Gerichts ſtelle an. 

— 15. Mai 1844. N 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Edietal⸗ Citation. 

Der Fleiſcher Joſeph Seiler, welcher im 
Jahre 1829 


1830 von Schleſten nach Holſtein Seanen re 0 


iſt, fo wie die von ihm etwa zurückgela 


L ö we, 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 
2) Erster Satz aus der Amoll- Sinfonie „F 


1 t ecretair der Section: Ge. aan 
x 8 een zwiſchen dem 1 4 Bekanntmachung. 


Trednitz verlaſſen, und im Jahre ban ert billigem Preiſe zum Verkauf überge⸗ 


= e 


unbekannten Erben und Erbnebmer werden 


Pur o e l a m 
Die Actiengeſellſchaft der Kryſtall i 8. 
oder perſonlich binnen 9 Monaten, vom erſten klärt. Es wird dater auf den n ien bd el d. G. het ſich inſolrent er⸗ 


horde verſammelten Gläubiger die Eroffnung d i M. bei dieeſcitiger Henigl. Be⸗ 

ſienthal beſchloſſen, und es weiden die Den each enkurjeg über die Tabu There. 

1) Zur Anmeldung und gehörigen Nachweifung der 8 oxderungen If gegeben, wie folgt: 
Montag den IIten (eilften) November i 3.5 

+ 3 


2) Zur Abgabe der Einreden gegen die angemeldeten ord 
Mittwoch den IIten leilften) Beere N 
3) e der Schlußrezeſſe, ar zwar: J. 
a. der Repliken auf Freitag den 10ten (zehnten) Januar 18 
; 8 N 45 d 

b. der Dupliken auf Sonnabend den 25ſten (fünf und 155 
1 N iR zwanzigſten) Januar 1845 

Es werden demnach ſämmtliche Gläubiger hiermit aufgeforder 5 
Tagen um ſo mehr in Perſon, oder durch einen 1 — — bezeichneten 
als das Nichterſcheinen am erſten Edikestage den Ausſchluß der Forderung von der aan 
Maſſe, das Ausbleiben an den übrigen Ediktstagen aber den Ausſchluß mit der a N 
den vorzunehmenden Handlung zur Folge hat. l i 

Zugleich werden alle diejenigen, welche irgend etwas, zur Conkurs⸗Maſſe Gehöriges in 
pänden haben, aufgefordert, daſſelbe bis zum erſten Edikistage, vorbehaltlich ihrer Rechtsan⸗ 
ſorüche an die Maſſe und bei Vermeidung gefeguchen Einſchreitens bei Gericht zu übergeben. 

Schließ ich wird beigefügt, daß, ungeachtet dieſer Concurs⸗Eroffnung, der Betrieb der 
Kryſtallglapfabrik Thereſienthal in ſeiner bisherigen. und moglichſt ſchwunghaften Ausdehnung 
fortgejeg. wird, und daß zu dieſem Behufe in der Perſon des Konigl. Adv. Herrn Ur. 
. Senger in München ein Maſſa⸗ Curator beſtellt worden iſt, welcher feine Funktion an 
Ort und Stelle durch einen Subſtituten ausübt. ö 

Den 21. Auguſt 1844. 


Abdruck dieſer Bekanntmachung an gerechnet, 


den 23. Januar 1845 Vorm. 10 Uhr 
vor dem Hin. Land⸗ und Stadigerichts⸗Rath 
Reſſel zu me,den und weitere Anweiſung 
zu gewaärtigen. 5 

Geſchicht dies nicht, ſo wird der Joſeph 
Seiler für todt erklärt und fein zurückge⸗ 
laſſenes Vermogen feinen Erben ausgeant⸗ 
wortet werden. 2 

Trebnig den 3. März 1844. 5 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das der Frau Dorothea Eliſabeth, verw. 
Rothe, geborne Zugehor, gehörige zu All. 
ſtadt bei Lüben gelegenen Vorwerk, sub 
No. 1 abgeſchagt auf 6450 Aihlr. 10 Sgr.. 
foll den 20ſten Marz 1845 Vormitiag: 
9 Uhr an ordentlicher Stelle ſubhaſtirt wer: 
den. Die Taxe und der Hypothekenſchen. 
ſind in unferer Regiſtratur einzuſehen. 

Lüben den 26. Auguſt 1814, 

h Vea. Lande und Sergei. 


Bekanntmachung. 

In dem abgekürzten Konkursverfahren über 
dem Nachlaß des am 13. Februar 1843 zu 
Märzdorf verſtorbenen Goldarbeiters und 
pauslers Franz Menzel ſteht die Verthei⸗ 
ung der Maſſe binnen 4 Wochen bevor, was 
den unbekannten Gläubigern zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame hierdurch bekannt ges 
macht wird. 

Lieb enthal den 4. October 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Verkauf aus freier Hand. 
Mit dem Verkaufe von drei in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, in der Tauenzienſtraße sub 
Nr. 22 belegenen Bauplätzen beauftragt, habe 


Königl. bapr. Landgericht Regen in Niederbayern, 


Ein kleines Rittergut, Die Schützengilde hierſelbſt hat ſich mit 


in einem freundlichen, Theile des chin eic des 18 Saber 1 1 daher el bee 
e e aus freier Hand zu ver- ein Schießen abhalten. Es würde ſich die⸗ 
12910 19 loss und W irihschafts - Ge- ſelbe für geehrt fühlen, wenn patriotiſch ges 
Garten, Ackerland und m zustande, (finnge Bürger der Gauptfiadt und der Nach. 

re Wen, Saus barſtädte Antheil daran zu nehmen die Güte 


nahe belegen, einige vierzig Morgen, 58 N 
entsprechen der Fütterung pin De Pferde. hätten. Auras den 7. October 1844. 


mehrerer Kühe u. s. W. Ausserdem trägt Die Schützen⸗Aelteſten. 
das Gut jahrlich circa. drittehalb hun. 


dert Thaler an stabilem Silberzins. Das ef. AU me 
Nähere wird zu ertheilen die Güte ha- . f 

ben der Rittergutsbesitzer und Major 1 Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Herr v. Frobel auf Ober-Schwedeldert 4 Die heutige Eröffnung meines 


bei Glatz. : Wein⸗Geſchaͤfts, 


den 1. November co, Nachm. 4 Uhr 
in meinem Geſchäftstokale, Nikolaiſtr. Nr. 10 
und 11, angeſegt. 

Ebendaſelbſt kann bis zum 31ſten d. Mts., 
täglich von 9— 12 Uhr Vor⸗ und 3—6 uhr 
Nachmittags von den Kaufluſtigen jede nahere, 
fie intereffirende Auskunft eclangt und Einſich: 
der Verkaufsbedingungen, ſowie der cbige 
Grundſtucke betreffenden Documente ꝛc. ge: 
nommen werden. 

Breslau den 2. October 1844. 


verbunden mit einer 
Guts Verkauf. j 

Wegen Erbes⸗Auseinanderſetzung bin ich be⸗ Wein 1 Stube, 
auftragt, ein Rittergut im Königreich Polen, E erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzu⸗ 
welches 12 Meilen von Krakau, 10 Meilen J zeigen und empfehle dieſelben, unter Brr- 
von Ezenſtochan und 2 Meilen von einem K ſicherung der reellſten und prompteſten 
Fluſſe entiegen tft, der in die Weichſel führt, 7 Bedienung, einer geneigten Beachtung. 
fur den — + 70,090 Ba mit rd 2 N V 1844. 5 
Nthlr. Angeld, ſofort zu verkaufen. „Es hat 5 8 Mo r 
an Ackerland 2200 Morgen, zur Hälfte Wei: € Kupferſchmiedeſtraße 5 7 Ecke 3 
zenboden; Wieſen 400 M.; Hutung 80 M.; 3 der Allbüßerſtraße. 
Forſt 2400 M., worunter 1300 M. mit 70. 5 4 
bis 120 jährigem Holze 5 5 ſind; ferner 
baar Gefalle circa 600 Rtl.; auch eine 
maſſive Brau- und Brennerei, die mindestens Lokal⸗Veränderung. 
jahrlich einen Ertrag von 3000 Rihlr. ge: Ich beehre mich hiermit ergebenft anzu⸗ 
wahrt. Sammtliche Documente als Karte, zeigen, da ich jetzt Nikolaiſtraße No. 5, vom 
Vermeſſunge⸗Regiſter jo wie Taxe von 1844, Ringe aus das I. Viertel, im Haufe des Hrn. 
a 5 K Mn Friſeur Beier wohne. Gleichzeitig empfehle 
ur Einſicht i Nöten: ch mein Lager gut regulirt 1 
Irape No. 36 2 billigen Preifen. SE EA DER 


— [0000001111111 


Auctions: Anzeige, 
Mittwoch den 16ten dieſ. Mis. Morgens 


ausrangirte Königl. Dienſtpferde des Aten 


Zahlung verkauft werden. 
Lüben den Sten October 1844. 


Netten. F. Mahl. W 91 fc. 
p , len e eee Bitiger Haus- Verkauf. nate Gamptes befindet ſeh kee Bi 
Breiteſtraße No. 42, aus einer Prozeßſache Mein auf dem Kegerberg No. 26 be- ſchofsſtraße No. 3. : 

div. Tuch und Burkins⸗Reſte, Parchente legenes Grundſtück veabſichtige ich, verände⸗ Berger & Becker. 


e e 1 7 7 4 5 Kae ein Geſchäftsiokal Befindet ſich jegt 
2000 Repie. ſchleunigſt zu verkaufen. Daſſelde Mein Geſchäftsiokal Befindet ſich jeg 
teht im Feuer-Cataſtee mit 3900 R hir. ad Antonienſtraße Mio, 4, im 


verintereffirt ſich auf eirca x 
4000 Rthlr. Die näheren Verkaufe » Bedine | goldenen Ange 25 


jederzeit zu erfahren bei der Eigenthümerin — — — — 
wage ene Sig ess. Louis Baptiste 
Sesespsasesesesesesesesesesesauigieht ſich die bre, bie ge den vefp. Vor. 
* Es Wünscht „emand einen . — Pr . — — an von Buben 
A 155 1 ilberne Complex in Oberschlesien möglichst m und Penſions⸗Anſtalten ganz ergebenſt zu bes 
%%% /// ¼ er am 25, Detoper in Bee, 
tl, ein Mahaponi-@ehel, 14 div. &|[} ungeführen Wertlie von Zwei bis njlia vintseften und am 1- November ben Zanys 
thographien in Goldrahmen, ein eiſernee Ii dreimal 100000 Kıhl. zu acduiriren. nl unterricht daſelbſt beginnen wird. Diejenigen 
Geldfaß, eine damaszirte Doppeiſlinte, Ui „ Zur e egen ae ele den Zier in ieren 
mehrere gute Kleidungsſtücke, verſchiedent | [4 age 5 — 7 Kirch. “ 5 r ber udien, wollen, 
Meubles und Hausgerathe U Senad der letzten 40 Jahre — bei f Ko. 43) in den ctober ab (Schuherucke 
= > 3 Ven schnitt der letzten Ja dei Hl No. 43) in den Morgenſtunden von 9 bis 
W rechen den Sten Bitober 1844. Benutzung, den Marder auch einen 5. 108 88 20 gl Saber nehmen, 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. S Preise entsprechenden kr. f Groß-Gtogau, am 30. Seotember 1844. 


a ac ee eee eee a 
g e de “ar abe Waguerreotypie- 
in 


und neue männliche und weibliche Klei⸗ 
dungsſtücke, worunter viele Damenhüllen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den Zten October 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 2 
Am 16ten d. M. Nachm. 2 uhr follen im 
Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, folgende 


er 


Sollte hiernach Jemand sein Be- 3 Portraits in Farben und Schwarz 2 bi 
sitzthum zu veräussern wünschen, 2 4 Rthlr. Atelier: goldene 2 e 

4 so ersuche ich ihn, sich desshalb 

0 mit mir in unmittelbare Verbindung 
zu Setzen, da die Dazwischenkuutt 

in eines Dritten abgelehnt werden 
muss, 

IH Breslau den 8. Oktober 1844. 

Landshutter, 


Die zur Herrſchaft Heinrichau, Mün⸗ 

K ſterberg ſchen Kreiſes, gehorige Waſſer⸗ 
mühle, die Rankemühle genannt, mit! 

zwei oberſchlagigen Mahlgangen, wozu 
Graſerei und 18 Schfl. Breslauer Maaß 

4 Ackerland gehören, ſoll vom 1, Novem⸗ 
ber d. J. ab auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 4 

bietenden verpachtet werden, wozu auf 
den 22. Oct, c., Vorm. 9 Uhr N a 


Termin anſteht. 


c 


27 Er Er Eb EE pre Er 


H. Gausbauer aus Wien. 


Un z e i ; 
A a 9% 

zum ich hiermit mein vollſtändiges 
gamen, und Blumenzwiebel⸗Lager zu ges 
aan dach olg wiederholt empfehle, 
x F e dos DIE e ee dh 
Nicobusti., im weissen Ross. Hark: und Garten: Anlagen! aufmerkſam zu 
ee eee eee nahen, mu welchen Anlagen ich tüchtige, in 
R 8 en ranchen der Gärtnerei exfſaßrene 
Einige 40 Stück 1½ Q.⸗Fuß gr. ſteinerne Männer empfehlen kann, und N00 Auf 
4 Flieſe, 1 gr. kuoferner A und ein crage in diefer Hinſicht gern entgegen nehmen 
großes Remiſen Regal mit 80 Schubladen ſind werde. uline Mou haupt, 

zu verkaufen Carlsſtraße No. 46. ‚ Albrechtsſtr. No. 45. 


Zwei geſunde Wagenpferde, Füchſe, Lang eien 
ſchwanze ftehen zum Verkauf Zünkernſtr. Nr. 3. in ſo . 19.51 wie noch nie 
—— bier zu ſehen geweſen, wobei mehrere erſt 
Diem 7 5 ang in drk 6 3 ua die 
tunden ſchlägt und ſich auf ein : noch in keiner ie hier 3 ren, 
ſchafcliches Gebaude oder ae eng e ſind gegen ein Entree von Einem Sgr. für 
en worden und konnen wir dieſelbe beſtens ſtalt eignet, iſt mit allem Zubehör bei mir die Bedienung in Augenschein zu nehmen: — 
t zu verkaufen. Herrenſtraße Dr. ai 
A. Hoffmann, uhrmacher in Brieg. bet Schüſſel & 


laden, am gedachten Tage zu erſcheinen, 
ihre Waere abzugeben und den Zuſchlag 
nach vorher eingeholter Genehmigung 
der Königlichen Güter⸗ Direction zu ge⸗ 
wärtigen. 
v. 
( ——. ͤ— — 


Eine Flöte 
von Grenadillholz mil II-Futz, allen Klappen 
von ächtem Silber nebſt Futteral, iſt uns zu 


Eine neue Thurmuhr, 


Peudert 4 Sohn, am Neumarkt N. 17. 


= 
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r 
8 ae * 


— 20 
Bei Ernſt in Quedlinburg if erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn 
in Breslau zu haben, fo wie durch E. Rudolph in Landeshut, H. 19 Sello in Kroto⸗ 
ſchin und C. G. Schon in Oſtrowo zu beziehen: 
(Als ein ſchätzzgares Buch iſt zu empfehlen) 
=” (300) beſte 9 
Haus⸗ Arzneimittel 
1 8 gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, Magenſchwäche, — Magenſäure, = 
Magenkram.f, — Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — träger Stuhlgang, Gicht, — 
Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — Schlafſucht und gegen 45 andere Krank⸗ 
heiten. Ferner: 
1) Mit allgemeinen Geſundheitsregeln. 
2) Die Kunſt, lange zu leben (nach Hufeland.) 
3) Die Wunderkräfte des kalten Waſſers. 
4) Mittel zur Stärkung des Magens und 
5) Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗ Apotheke. 
(Sechſte verbeſſerte Auflage.) Preis 15 Sgr. 2 
Nicht leicht möchte es ein nüglicheres Buch als das obige geben, welches bei allen 
Krankheitsvorfällen Rath und Hilfe leiſtet. — Da, wo die kräſtigſte Arznei vergebens an: 
ewandt wurde, haben die hier vorgeſchriebenen Hausmittel die Krankheit geheilt. — 
Lauf ende von Menſchen haben dieſem nützlichen Buche die Wiedererlangung ihrer Ge⸗ 
ſundheit zu verdanken. 


Empfehlenswerthes Werk 
aus dem Verlage von Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig, welches durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau durch Wilh. Gott. Korn (Schweidnitzer Straße 
No. 47) zu beziehen iſt: 5 
Krauſe, J. W., Prediger, Abbildungen und Beſchreibung aller bis 
jetzt bekannten Getreidearten mit Angabe ihrer Cultur und Nutzen, in 
8 Heften. Zur Förderung der wiſſenſchaſtlichen Kenntniß, Gleichförmigkeit des 
Syſtems und der Benennungen dieſer erſten ökomiſchen Gewächſe unternommen. 
Nach der Natur gezeichnet von Dr. Ernſt Schenk. 8 Hefte à 1 Rhlr. 
Compl. 8 Rthlr. 


«r —-„— EEE TÄTETETEEEE 
Bei A. Goſohorsky i ien 
gr ee 4 ba Breslau (Albrechtsſtraße No. 3) iſt ſoeben erſchienen und 
Deßmann C. A., (Paſtor zu Bolkenhayn) die chriſtliche Kirche in 

ihrem Verhältniſſe zur Gegenwart. Predigten. gr. 8. geh. 10 Sgr. 


Von Wien zurückgekehrt, habe ich mit Beginn der rauhen Jahreszeit mein 


Lichtbild - Atelier 


von Gartenstrasse No. 4 in das Haus der Modewaaren-Handlung des Hrn, Moritz 
Sachs, Ring No, 42, Ecke der Schmiedebrücke, verlegt. Die Aufnahme erfolgt 
bei jeder Witte rung in einem geheizten Zimmer, wodurch die der Gesundheit 
80 nachtheiligen Sitzungen im Freien während des Winters vermieden, und durch 
die grössere Ruhe des Auges und der Haltung auch mehr Aehnlichkeit erzielt wird. 
Fullos Brill, Daguerreotypist, Ring- und Schmiedebrücke-Ecke, im 3. Stock. 


Aromatiſches Kräuteröl, 


um Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, welches unter der Garantie ver⸗ 
auft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen theuern 
und oft über 1 thlr. koſtenden Artikel dieſer Art. 

Das Flacon von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. 

Dieſes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte Haaröl wirkt nicht nur 
auf das Ausgezeichnetſte für das Wachsthum und die Verſchoͤnerung der Haare, 
775 ſelbſt für ganz kahle Stellen, worüber. Endesgenannter mehrere gericht: 
ich atteſtirte und Jedem zur Anſicht bereit ſtehende Zeugniſſe beſitzt. 

Haupt Depot bei Aug. Leonhardi in Freyberg in Sachſen. 


5 1 Er | 
In Breslau befindet fich die einzige Niederlage bei Herrn \ 
S. G. S h wartz, Ohlauer Straße No. 21. 


—. ——. . & ET 


n Dalmatiner Feigen | 


empfingen die erſte Sendung biesjähriger Frucht und. offeriren billigft : 
Gebr. Knaus, Kränzelmarkt No. 1, 


Von unſern rühmlichſt bekannten 
Berliner Glanz⸗Talg Lichten, a Pfd. 6 Sar., 
empfingen wir die erſte Zuſendung mit Eilfuhre, Gleichzeitig empfehlen: 
racht⸗Kerzen, a Pf. 12% Sgr. 
tearin⸗Lichte, a Pf. 11 Sgr. 
Oranienburger Palm⸗Wachs⸗Lichte, a Pfd. 9½ Sgr. 
almöl Soda:Seife, a Pfd, 4½ Sgr. in 3 Pfd. Steegen. 


al Sei e, à d. 4! r., 
dean — r N er Bei Entnahme von Parthien und in Kiſten 


ſtellen wir die Preiſe bedeutend billiger. 5 
Opitz et Schmidt, 
$ Albrechtsſtraße Nro. 37 im Comptoir. 


Ganzlicher Ausverkauf. Ein Parthie Hopfen 
augen Auflöfung des Geſchäfts wird der — 
Lebenden fortgefegt, und empfehle ich als 
Atlaſſe, feen und billig eine Parthie Hut: 

Verd. weuge und bunte Baſtards 


Berger et Becker, 
Biſchofsſtraße No. 3. 


Löwen, € N 
— Sina Junkernſtraße. 4995 e Picalilly, Friedrich⸗ 
ſta enf in Krucken auf Hamburger Ma⸗ 
Glanz ⸗Talgi te, nier und Düſſeldorfer Walle und Wein⸗ 
das Pfd. 6 Sgr.; für richtige 32 Loth bei Moſtrich empfingen ganz friſch und empfehlen 
Abnahme von 5 Pfd. mit 5% Sgr., ſowie G. Knaus & Comp., 
Talg und Soda: Seifen Albrechtsſtr. Ne. 58, 
zu den bereits bekannten, billigſten Preiſen nahe am Ringe. 
empfing und offerirt i Frischen, fließenden 
— 
Julius Hofrichter, Aſtrachan. Caviar 


echmiedebrücke No. 34, nahe der Univerſttät. erhielt und offerirt 


Chokola Carl Straka 
Bank ie 455 in re Albrechtsſtr. No. 39, der Kgl. Bart gegenüber. 


em e Schönfte Hepfelfinen 


em 7 677 
jederverkauf mit üblichem Rabbatt 5 
zum BE Act Straka, empfiehlt billigſt die Sadler Handlung 
1 rde 
Albrechtstr. Nr. 39, der Kgl. Bank gegenüber, | Ring, Naſchmarktfeite Jud. 46. 


— —— !:!!! ꝓ ĩ ĩ —ĩ—̃ — 
Mit Ausnahme der Senn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich und iſt durch die Königlichen Poſtämter 
Preis beträgt, in Breslau 1 Rthlr. 7% Sgr. 
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Eicheln und Kaſtanien, 
erſtere den Scheffel mit 10 Sgr. und letztere 
mit 7%, Car, werden gekauft von 3 

C. A. Sympher im ruſſiſchen Kaiſer. 
Die rühmlichſt bekannte, ganz vorzügliche 
echt engliſche Univerſal⸗ 
Glanz⸗Wichſe 
von G. Flentwordt in London, 


iſt fortwährend in unverändert beſter Qualität 
zu dem billigen Preiſe von 4 und 2 Sgr. 
vr. Büchſe nebſt Gebrauchszettel zu be⸗ 
kommen bei 


Herrn Lehmann & Lange 


in Breslau. 
Ed. Oeſer in Leipzig. 


Maler⸗Gehulfen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Stiller, Königl. Hof- Zimmermaler. 


Auf großen Rittergütern kann ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Eleve ſofort durch mich ein Unter⸗ 
kemmen finden. 9 
Tralles, vorm. Gutebel., Schuhhrüde 23 


Ein gebildeter Knabe, welcher Uhrmacher 
werden will, findet ein baldiges Unterkommen 
bei F. Sachs, ubrmacher, 

Neumarkt No. 39. 


Ein Gehilfe, welcher im Schreiben, Expe⸗ 
diren und im Rechnungsfache geübt iſt und 
ſich ſowohl über ſeine moraliſche Aufführung 
als ſeine Brauchbarkeit auszuweiſen vermag, 
kann ſofort in meiner Kanzlei eine Anſtellung 
finden. Das Honorar beträgt nach der Brauch⸗ 
barkeit monatlich 8—12 Rehlr. 

Brieg den 8. October 1844. 

Wartenberg, 
Königl. Departements » Baus Infpector, _ 


Zehn Thaler 

in 2 Fünfthalerſcheinen wurden geſtern Mor: 
gen 8 Uhr von einem armen Mädchen auf 
dem kurzen Wege von der Tuchhausſtraßen⸗ 
Ecke zwiſchen den Buden bis an die Ecke der 
Niemerzeile verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ſie gegen eine Belohnung von zwei 
Thalern in der Expedition der Schleſiſchen 
Zeitung abzugeben. 


Malhiasſtraße Nro. 75. 


Ein brauner Hühner⸗ 
hund, an den Vorderlaufen und 
der Bruſt weiß und braun ge⸗ 


eckt, an dem einen Hinterla 
ie Ba DE rath, von Roſenderg; 


eine Wolfsklaue, hat ſich verlaufen. 
hatte ein ſchwarzes Lederhalsband mit der 
Steuermarke. Wer denſelben dem Kutſcher 
Friedrich Krug, Tauenzienſtraße No. 34, 
zurückbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
In der Ohlauer Vorſtadt iſt eine freund⸗ 
liche Wohnung f 
a) von 3 Stuben, einer Alkove, Küche, 
einem verſchließbaren Entrée, nebſt dem 
erforderlichen Boden⸗ und Kellergelaß, 
ſofort beziehbar, 
b) eine andere von 3 Stuben nebſt Küche 
und Bodenkam mer, und 
c) eine Stube für einen einzelnen Herrn 
zum Neujahr beziehbar, 
und zwar ad a und c im erſten und ad b 
im Aten Stöd zu vermiethen. 
Das Nahere iſt bei der Wittwe Scheel, 
Holzſtraße No. 4 a zu erfragen. 
arterte- Wohnung, auch als Hand⸗ 
lungelekal, zu vermiethen, Weihnachten zu be⸗ 
ziehen, Taſchenſtraße No 2 
Die Hälfte der erſten Etage in dem 
Hauſe x. der Kenigsbrucke Ro. 6 iſt zu ver: 
miethen und Oſtern künftigen Jahres zu be: 
iehen. Das Nähere beim Eigenthümer 
parterre links zu erfahren. 


— —„— —ͤ— -¼-¼—¼ —u:i ——„— — — 
Ein Miether, ohne Kinder, ſucht zum Iſten 


Januar 1845 ein Quartier von 2 Stuben mann, von Kaliſch; Pr. Hüſſe, Kaufmann, 
und 2 Kabinets nebſt Zubehör, zum Preiſe von Salzbrunn. — 
5 8 von 80 — 90 Rthlr. Adreſſen nimmt an die Hr. Bloch, Naufm., von Bernſtadt; 
empfingen in Commiſſion zum billigen Verkauf: Wittwe Scheel, Holzplatz No. 4, vor dem Maſchke, Kaufm., von Maltſch; Pr. Stephan, 
Ohlauer Thor. 
Herrenſtraße No. 24 iſt der zweite Stock, Krone: Hr. Gabel, Kaufm. 

Schweidnitzer S Lens Sülzer, — — ——— aus fünf Zimmern, Alkove, Küche und dem 1 5 — Giersdorf. fen., Hr. Kranz, 

lab Ro. 5, im goldenen U Sardines a Thuile. erer lichen Beigelap beftegend, zu vermietgen Stor h: „pr. Selten, 


und Term. Oſt rn zu beziehen, 

Eine freundliche und bequeme Wohnung 
von 4 Stuben, einem Cabinet, lichter Kuche 
ꝛc., iſt Kupferſchmiedeſtraße No. 20, in 


mi b vat⸗ 
erſten Etage, zu vermierhen und ſegleich oder Letz, 


Term. Weihnachten zu beziehen. 
— — ͤ — 


f Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
. n 


1844. Barometer. ey eee Wind. 2 
„ e. inneres. äußeres feuchte — | _, ftkreis. 
8. Per . 8 . niedriger. Richtung. St. 
Morgens 9 Uhr. 27 768 T 82 T 4% 1% N 0% eee 
2 : 862 + 825 + 46 10 40 alter 
1 13 2 942 +90 E as 2 NW 64 halb heiter 
0 g 21 8 1 — 
r 5 7 + 4% 102 deer 
Temperatut⸗Minimum 4, Werimum . 84 ee 


der chung, Kaufm., von Oſtrowo. — Im pri⸗ 


zu haben. Der vierteljährliche Pränumerstionge 


* 


Zu vermiethen 
iſt in der Vorwerksgaſſe No. 25 eine Woh⸗ 
nung im 2ten Stock, von 3 Stuben, Küche, 
Keller und Bodengelaß, Termin Weihnachten 
zu beziehen. 


Gut meublirte Zimmer ſind auf Tage, 
Wochen und Monate Albrechtsſtraße No. 17 
(Stadt Rom) im erſten Stock zu vermiethen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen ſind 
Gartenſtraße No. 31 zwei Wohnungen, jede 
von 4 Stuben nebſt Zubehör. 


Eine freundliche Vorderſtube iſt mit, auch 
ohne Meubles zu vermietten. Näheres 
Ohlauer Straße No. 75, im Gewölbe. 


Bäckerei⸗ Verpachtung. 

Die Backerei Mehlgaſſe No. 20 iſt zu ver⸗ 
miethen und Termino Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere Mehlgaſſe No. 8. 

Hennig. 


Ein Pferdeſtall mit Wagen⸗Remiſe 
iſt nächſte Weihnachten, am Schweidnitzer 
Thor Stadtgraben No. 13 B., zu vermiethen. 
Nähere Auskunft wird Unterzeichneter, ſo wie 
Herr Pohl in demſelben Haufe, gefälligſt 
ertheilen. 

A. Müller, Herrenſtraße No. 16. 


Zu vermiethen 
Friedr. Wilh. Straße No» 69 im Lten Stock: 
2 Stuben, Cabinet, Küche, Keller und Bo⸗ 
denkammer, für ſtille Miether und ſogleich 
zu beziehen. 

Ein Bäubel iſt zu vermiethen und zum 
Neujahr k. J. zu beziehen. Das Nähere bei 
5 Brettſchneider, Altbüßer⸗Straße 

0. 


+ 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: J. Durchl. Fürſtin 
v. Liegnitz, Hr. v. Tempsty, Kammerherr, 
Hofdame Fräulein v. Corband, ſammtl. von 
Berlin; Se, Durchl. Fürſt v. Sulkowski, 
von Reiſen; Hr. Graf v. Zieten, Geh. Reg.⸗ 
Rath, von Schmellwi); Hr. v. Morawoeki, 
von Oporowo; Generalin v. Beyer, von 
Neiſſe; Hr. v. Kudoszewski, von Opatoweck; 


von Potsdam; Hr. Schrader, 


Warſchau; Hr. Erhard, Partitul., Hr. Bas 
ron v. Richthofen, beide von Liegnitz; 
Baron v. Quernheimb, von Esdorf. — Im 
Hotel de Silesie: Hr. Sack, Land⸗ 
Hr. v. Keſſel, von 
Raake; Hr. Engelmann, Gutsbeſ., von u. 
beisdorf; Hr. Marcks, Diviſtonsprediger, Hr. 
Berliner, Kaufm., beide von Neiſſez 
Schmid, Lederfabrikant, von Stutigart; Hr. 
Poſchko, Kaufm., von Wien; Hr. Müller, 
Inſpektor, von Ellguth. — Im blauen 
Dir: Hr. Rede, Hauptmann, von Med⸗ 
zibor; Hr. Kempner, Gutsbeſ., von Droſch⸗ 
kau; Hr. Wechſelmann, Kaufm., von Lubli⸗ 
nig; Hr. Wechſeimann, von Pleß; Hr. Bira⸗ 
wer, Kaufm., von Gleiwitz; Hr. v. Bockel⸗ 
berg, Kammerherr, von Karlsruy; Hr. Eine 
dild, Kaufmann, von Krakau; 

Stein, Kaufm., von Ratibor; Hr. RNoth⸗ 
re von Gleiwitz. 
Bergen: Hr. Weſtrup, Kaufmann, von 
Kopenhagen; Hr. Lebmer, gen Gent. 
— Im deut ſchen Haus: Hr. Knoodt, 
Profeſſor, von Trier. — In 2 gold. Lo⸗ 
wen: pr Stangen, Kondukteur, von Karls⸗ 
zuh; Hr. Jaſchtowitz, Kaufm., von Gutten⸗ 
tag; Hr. Bielczowski, Kaufm., von Oels; 
pr. Danziger, Kaufm., von Ratibor; Herr 
raske, Oetonom, von Oppeln. — Im gel⸗ 
ben Lowen: Hr. v. Borwitz, von Kraſch⸗ 
nitz; Hr. Häusler, Kaufm., von Lauban. — 
Im Hötel de Saxe: Gutsbeſigerin von 
Swiencicka, von Poſen; Frau Oberamtmann 
Tſchirner, von Ottendorf; Hr. Kleſſel, Kauf⸗ 
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Im weißen Roß: 


Diakonus, von Wohlau; Frau Kaufmann 
rowe, von Steinau. — In der Koniger 


400 Im weißen 
aufm., von Lubli⸗ 
nig; nt, Kaufm., von Gleiwitz, 
— Im 8. „Baum: Hr. Wichura, Heiz 
Diutrich Kaufleute, von Wedzibot; Pr. Wis 


Logis: or Sanarth, Regier 
pr. ungis 
von Königsberg, Alubuſſerſtr. Yo, 1. 


